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Sie Zustellung der Aolwort der
deutschen Regierung.

Versailles , 22. Juni . Gesandter v . Haniel
hat im Auftrage des Reichsministeriums dem
Vorsitzenden der Friedenskonferenz vier N o -
ten zustellen lassen.

1. Eine Note , in der Clemencean die Znsam -
urensetzung der neuen Reichsregierung
Ulitgeteilt wird .

2. Eine Note , in der das Ergebnis der
Abstimmung der deutschen Nationalver -
sammlnng bekannt gegeben wird .

3 . Eine Note , in der Clemencean zur Kennt -
uis gebracht wird , daß Gesandter v . Haniel be¬
voll m ä ch t i g t ist, die A n t w o r t der Reichs -
Regierung auf die Note des Präsidenten
»ur Friedenskonferenz vom 16. Juni zu über¬
geben und Erklärungen abzugeben , Gegenerklä -
Zungen entgegenzunehmen und Verhandlung zu
sichren.

4. Die in der obigen 3 . Note erwähnte Ant¬
wortnote der Reichsregierung auf die Note
des Präsidenten der Friedenskonferenz vom 16 .
Äuni d . I . Diese letzte Note ist die E r k l ä -
rung der deutschen Regierung zur
^ rage der Annahme der Friedens -
bedingnngen der alliierten und assoziierten
Regierungen .

Weimar , 23 . Juni . lWolff .) Der Reichsmini -
sterpräsident hat im Namen der Reichsregierung
gestern nachmittag durch den Gesandten v . Ha -
) iel zugleich mit dem Abstimmungsergebnis
ber die Vertrauensfrage eine Note überreichen
tssen , in der es u . a. heißt :

Die Regierung der deutschen Republik ist
durch das am 23 . Juni ablaufende Ultima -
tum vor die Entscheidung gestellt , den Frie -
densvertrag zu unterzeichnen oder die Unter -
Zeichnung zu verweigern . Das deutsche Volk
will nicht die Wiederaufnahme des blutigen
Krieges , es will aufrichtig einen dauernden
Frieden . Angesichts der leidenschaftlichen
Kundgebungen der Bevölkerung aus den im
Dsten abzutretenden Gebieten sieht sich die
Regierung genötigt , alle Verantwor -
tung für etwaige Schwierigkeiten ,
die aus dem Widerstande der Bewohner gegen
ihre Loslvsung von Deutschland sich ergeben
könnten , abzulehnen . Die Regierung
aber ist bereit , die Forderung der Alliierten
unter nachstehendem Vorbehalt zu
unterzeichnen :

Das deutsche Volk erwartet die Rückgabe
sämtlicher deutscher Gefangener
vom 1. Juli ab . Die Regierung verpflichtet
sich , die Friedensbedingungen zu erfüllen ,
muß aber betonen , daß die Bedingungen das
Maß dessen überschreiten , was
Deutschland tatsächlich leisten
kann und daher jede Verantwortung über
irgendwelche Folgen ablehnen , die über
Deutschland verhängt werden könnten , wenn
die Unanssührbarkeit der Bedingungen auch
bei schärfster Anspannung der deutschen Lei -
stungssähigkeit in die Erscheinung tritt .

Sodann folgen die Vorbehalte ge -
gen die alleinige Urheberschaft
Deutschlands am Kriege und die Ab -
lehnung der Artikel 227 — 230 .
. Schließlich wird die Erwartung ansgespro -
chen , daß die feindlichen Regierungen die
Uachstehende Erklärung als wesent¬
licher Bestandteil des Vertrages
ansehen werden . Innerhalb zweier
Jahre vom Tage der Unterzeichnung ab ge -
rechnet , weiden die alliierten und assoziierten
Regierungen den gegenwärtigen Vertrag dem
Hohen Rate der Mächte , so wie er vom Völker -
bunde nach Artikel 4 eingesetzt wird , zur
NachPrüfung unterbreiten . Vor die -
sem Hohen Rate sollen die deutschen Bevoll -
Nächtigten dieselben Rechte und Vorrechte ge -
uießen wie die Vertreter der anderen kontra -
Gierenden Mächte des gegenwärtigen Vertra -
Ses . Dieser Rat soll über die Bedingungen

gegenwärtigen Vertrages entscheiden , die
bas Recht der Selbstbestimmung des deutschen
Kolkes beeinträchtigen , ebenso wie über die
Bestimmungen , durch welche die friedliche ,
gleichberechtigte , wirtschaftliche Entfaltung
Deutschlands gehindert wirb .

folgt sodann , wie bereits gemeldet , die
? ustimmungscrklärnng der Reichs -

^ 3 i e r u u g.

Tie angebliche Antwort der Entente.
Amsterdam , 23. Juni . (Wölfs .) Das Reuter -
Z ? Bureau meldet aus Paris , daß Clemenceau ,
Hu! 2 tt un ^ Llmid George die deutsche Note , die
^ 7 Uhr abends eintraf , bereits beant -

haben iu dem Sinne , daß die Zeit für
b^ kussionen , Einschränkungen , Vorbehalte vor -

'st und die deutschen Vertreter unzweideutig
^ Friedensvertrag als Ganzes , wie er vor -

^ annehmen müssen oder nicht . Nach der
zjj^ rzeichnung müßten die alliierten und asso-

dächte Deutschland für die Dnrchsüh -
H,nS, ieder Bedingung des Vertrages verant -

Mich machen .
h.^ iese Meldung des Reuter -Bureaus sieht

eilig aus , als daß man sie für Tatsache«wen sollte . Solange keine offizielle Bestall -

gung aus Versailles vorliegt , wird man die
schroffe Form als beabsichtigte Entstellung Reu -
ters betrachten dürfen . Red .)

Zusammentritt des Reichslabinetts .
* sEiaener S >rafitberic6U

b . Berlin , 33. Juni . Das Reichskabinett tritt heute
vormittag zu einer Sitzung zusammen . Dabei dürfte
u . a . euch die Entsendung einer neuen De -
legation nach Versailles zi» Unterzeich -
nung beschlossen werden .

Die Erhaltung der Reichseinheit .
lEiaener Drahtbericht .»

b . Weimar , 23. Juni . Bei den Beratungen im
Schlöffe des alten wie des neuen Kabinetts über die
Frage Annahme oder Ablehnung ist der
Gesichtspunkt , auf den schließlich alles hinauslief , die
Frage gewesen : Wie erhalten wir die
Reichseinheit ? Einen entscheidenden Einfluß
auf die Entschließung hatte eine Erklärung s ü d -
deutscher Staaten im Staatenausschuß gehabt ,
baß für den Fall eines feindlichen Einmarsches die
Erhaltung der Reichseinheit auf das
äußerste gefährdet erscheine .

Zugeständnisse an dos Zentrum.
(Eigener Drahtbericht .s

b . Berlin , 23. Juni . Bei den Abmachungen über die
Zusammensetzung des neuen Kabinetts tst, wie die
„Germania " mitteilt , dem Zentrum je ein ständi -
ger Beirat im Arbeitsministerium und im
Reichswirtschaftsamt zugebilligt worden . Bei
der Kabinettsbildung ist zwischen den beiden Par -
teien weiter vereinbart worden , daß die Fordern n-
gen des Zentrums auf kulturellem Ge -
biete berücksichtigt werden sollen . Die Uebernahme
des Reichssincmzministeriums durch das Zentrum ist
davon abhängig gemacht worden , daß längstens inner -
halb zweier Monate von der Rationalversammlung
die Steuerfragen erledigt werden . Besonders das
Kapitalertragsiteuergesetz . Ferner schreibt die „ Ger -
nania "

: Die Mehrheit , über die das Zentrum und
die Sozialdemokraten verfügen , ist - ja sehr schwach ,
aber sie wird genügen , um über die nächsten Wochen
hinwegzukommen , öffentlich bis zur Erledigung der
Reichsverfassung . Alsdann würden ja Neuwahlen
vorgenommen und eine neue Regierung gebildet wer -
den müssen . Das Zentrum wird bei diesem Wahl -
kämpf einen schwierigen Stand haben , weil man es
für Dinge verantwortlich machen wird, an denen es
gar keine Schuld trägt .

Das sächsische Kabinett für die Unterzeichnung.
lDrahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)

C. Dresden . 23 . Juni . Das Gesamtmini -
sterium bat sich gestern bis auf ein Mitglied
schweren Herzens für die Unterseiinuna
des Friedensvertrages ausgesprochen .

Versenkung der internierten deutschen Flotte.
Reuter -Ateldungen .

London , 21 . Juni . lRenter .) Die Admirali -
tät teilt mit : Heute nachmittag ist eine Anzahl
der internierten deutschen Schiffe
in der Scapa - Bucht von den Besatzungen
verlassen und versenkt worden . Die Be -
satzungen befinden sich in sicherem Gewahrsam .

London , 21. Juni . Reuter meldet amtlich :
Alle in der Seapa - Bucht internierten
deutschen Schlachtschiffe nnö Schlacht -
k r e u z e r mit Ausnalime des Schlachtschiffes
,LZaden " sind versenkt worden . Desgleichen
wurden 5 leichte Kreuzer versenkt ,
während die übrigen drei durch dort befindliche
Schleppdampfer auf Strand gesetzt wurden . 18
Zerstörer wurden auf Strand gesetzt , 4
sind schwimmend , der Rest ist versenkt . Der
Kontreadmiral und die meisten Deutschen von
Bord der Schiffe befinden sich unter Bewachung
auf britischen Kriegsschiffen . Einige Boote von
den Schiffen , die zum Stoppen aufgefordert
wurden , weigerten sich, dies zu tun und wurden
beschossen. Eine geringe Anzahl Deutscher wurde
getötet oder verwundet . Entsprechend
den

_ Waffenstillstandsbedingungen waren die
Schiffe mit geringen deutschen Besatzungen ohne
britische Wache an Bord interniert gewesen .

London , 21. Juni . ( Reuter . ) Ein Telegramm
aus Ed in bürg meldet : Es waren Vorkeh -
rungen getroffen worden , um die deutsche
Flotte am Montag zu besetzen , falls der
Friede gezeichnet würde , da die Schiffe in diesem
Falle automatisch in den Besitz der Alliierten
übergegangen wären . Die deutschen Besatzun -
gen der jetzt versenkten Schisse hatten diese Ab -
ficht indessen vorausgesehen .

Die Reichsregierung hat noch keine amMche Mit -
teilung.

lEigener Drahtbericht .)
b . Versailles . 23 . Nuni . Die Nachricht von der

Versenkuna der deutschen Rotte bat in Paris un -
aebeures Aufseben erreat . Aus den Bemerkungen
der französischen Abendblätter aebt bervor . daß die
Franzosen den Enaländern denen sie un -
genügende Bewachung der deutschen Schiffsmann¬
schaften vorwerfen , eine zum mindesten sabrläs -
siae Mitschuld an der Berser ^ una Zuschreiben
wollen . Die Reichsreaieruna bat . wie aus Weimar
aemeldet wird , bis iefet noch keine amtliche
Mitteilung über die Vorgänge in Scavo Flow
erhalten . Nach dem Wafsenstillstandsvertraa würde
die Vernichtung militärischen Gutes an sich einen
Bruch des Vertraaes in sich schließen , in -
dessen muß man erwägen , daß die R e a i e r u n g
unmöglich verantwortlich gemacht wer -
den kann für eine Unbesonnenheit Einzelner , mit
denen sie keine Verbindung unterhielt .

Eine halbe Million Tonnen versenkt .
iiZiaener Drabtberickt .)

b . Berlin , 23 . Juni , lieber die Versenkung der
deutschen Flotte erfahren wir noch von zuständiger
Stelle , daß die Hebungsaroeiten wegen des
eigenartigen Baues der Scapo Flow - Bucht u n m ö g-
lich fein dürfte . Die Versenkungen dürften durch
Qeffnen der Bodenluken bewerkstelligt wor -
den sein . Offenbar ist die Versenkung von den Eng -
ländern erst sehr spät bemerkt worden , sonst hätten
sie bedeutend mehr Schiffe retten müssen . Der Wert
dr internierten Flotte wird amtlich auf 1 Milliarde
300 Millionen Mark geschützt . Die Schiffe standen
unter dem Oberkommando des Kontreadmirals von
Reuter . Die Mannschaften zählten etwa 3000 Mann .
Im ganzen sind in der Scapo Flow - Bucht rund eine
halbe Million Tonnen verienkt worden . Es sin-d
12 Großkampsschiffe : Bayern , Baden . Kronprinz
Wilhelm , Großer Kurfürst , König Friedrich , König
Albert , Kaiserin , Kaiser , Prinzregent Luitpold . Fer -
ner 5 Schlachtkreuzer : Hindenburz , Derflinger ,
Moltke . Seydlitz , von der Tann und die 8 kleinen
Kreuzer : Karlsruhe , Mainz , Köln , Dresden , Em -
den , Frankfurt , Brummer , Bremse . Außerdem ge-
hörten zur internierten Kriegsflotte 50 Torpedo¬
boote .

Sie entscheidende Sitzung der
Ualionalversanimlung.

H . Bon unserem Weimarer Vertreter wird uns
gedrahtet :

Der tragische Tag der Deutschen sieht Weimar
schon in den frühen Vormittagsstunden in sichtbarer
Erregung . Wie bittere Ironie erscheint es , daß es
Sonnlag ist und die Gloaen läuten . Natürlich war
der Andrang zu den Tribünen ebenso stark wie in
den meisten Sailen vergeblich . Leider wieder machte
sich das ausländische Element ziemlich bemerkbar .
Um 12 Uhr fuhr das Ministerium vor , und die letzten
Abgeordneten überschreiten den sonntäglichen The -
atervlatz , der gegen den ungeheuren Andrang des
Publikums durch ein größeres Schutzmannsausgebot
abgeschlossen ist . Pünktlich um 121lt Uhr ist oann
alles auf seinem Play . Und wenige Minuten später
nach der geschäftsmäßigen Eröffnung der Sitzung
durck den Präsidenten erhält der neue Reichsminister -
Präsident Bauer das Wort .

Der ernste brünette Mann kann nur schwer seine
innere Erregung verbergen , aber gerade darum
machetl seine Worte umsomehr den Eindruck der
Echtheit . Er gibt schlicht und osseu noch einnnn
eine kurze Darstellung des Kabinettswechsels . In
der atten Regierung war eine Einheitlichkeit in der
Friedenskrage nicht zu erzielen , weil nicht nur die
Fraktionen darin , sondern auch die einzelnen Pen -
sönlichkeiten sich gegenüber standen . So haben
andere Männer oder doch eine andere Zusammen -
setzung unter schiveren inneren Kämpfen die Ver -
antwortung für die Unterzeichnung des Unrecht -
friedens übernehmen müssen . Auch die heutige
Regierung hat für jenen Standpunkt Verständnis .
Sie müsse sich vor allem ohne Selbsttäuschung sagen ,
daß eine Ablehnung des Friedens heute in Wahrheit
nicht etwa die Abwendungen seiner Bedingungen
bedeutet und daß sie in erster Linie die Verantwor -
tung trage .

Aus allen Worten dieses geraden , herben und ein -
fachen Mannes klingt ebenso deutlich wie aus denen
seines Fraktionsgenossen Loebe -Breslau , des ersten
Parteiredners,hervor , wie schiver die deutsche Sozial -
demokratie durch das Ausbleiben einer Verständnis -
vollen und tatkriiftigen HilfSaktionihrer ausländischen
Geuossen betroffen ist. So sehe sie sich also beute
darauf beschränkt , durch den Mund des BAnister -
Präsidenten und ihres Parteiredners noch einmal
zu erkläre » , daß keine Unterschrift den Protest gegen
die Unmöglichkeit der Uriedensbedingungen ent -
krästen kann , und daß dieser Protest für alle Zukunft
bestehen wird . Ganz aufrichtig war das Bedauern
Herrn Bauers darüber , daß es allen Bemühungen
nicht gelungen sei , die Demokraten bei der alten
Regierungsmehrheit zu halten , und die Abschieds -
worte an die bisherigen Kollegen konnten nur
sympathisch berühren .

Für das Zentrum betonte der alte Herr Grveber
vor allem den Zwang , einen neuen Krieg unter
allen Umständen zu vermeiden . Auch für ihn kann
die Unterschrift uns nur zur Erfüllung von Ver -
pslichtungeu dessen , was eben menschenmöglich ist,
zwingen . Dann protestiert er mit tiefer Bewegung
gegen das erzwungene Bekenntnis unserer allei -
nigen Kriegsschllld und gegen die Auslieferung an -
geblich deutscher Kriegsverbrecher . Er war es aber
auch , der auf die heilige Ausgabe hinwies , die Reichs -
einlieft auf jedem Wege zu sichern . Vielleicht weiß
er eben noch besser als andere , wie schwer diese schon
bedroht ist.

Mit großer Spannung wurde das Auftreten des
nach dem Rücktritt Herrn Paners zum Fraktions -
führer gewordenen Herrn Schiffer ern,artet . Er
zeigte sich wieder als glänzender Redner , und sein
nationales Pathos wirkte auch durch die kräftige
Abfuhr eines unabhängigen Zwischenrufes . Er gab
eine Entwicklungsgeschichte seiner Partei in der
Friedensfrage , durch die sie jetzt von der alten Mehr¬
heit hinweg an die Seite der Rechten geführt wor -
den ist. Mit Recht wunderte inan sich aber , daß
dieser geschickte Parlamentarier dabei so auffällig
in die Debatte über die yriedensfrage noch einen
Protest gegen die wirtschaftliche Zwangs - und Plan -
Politik der Negierung hineinbrachte . Gerade , wenn
man in dieser Hinsicht völlig auf seinem Boden steht ,
»ruß man das bedauern , weil es zweifellos den
Gegnern Anlaß zu aggrefsioenBehanptungen geben
wird . Es dürfte leicht der Verdacht entstehen , daß
die Friedenshaltung durch andere Erwägungen
beeinflußt wird .

Bon der Opposition sprachen für die äußerste
Linke Herr Haafe , der seiye Erklärung von der Rot -

ivendigkeit der Unterzeichnung doch auch mit dem
Protest der Ungeheuerlichkeit der Bedingungen
verband und natürlich noch einmal seine ganze
Galle gegen die Schuldigen des alten Niegiines ver -
spritzte , der aber endlich auch notgedrungen die
Wahrheit bekannte , daß nämlich an eine Welt -
revolution in absehbarer Zeit nicht zu denteil sei .
Außerordentlich lang , alle in den letzten Jahren bis
zum leidigen Überdruß erörterten Kriegsfragen
noch einmal vorbringend , stellenweise aber auch von
sehr scharfer Kritik gegen die Regierung und das
neue Snstem , war der alte Graf Pofadowskn , und
ebenso lang und weitschweifend Professor Kahl von
der Volkspartei . Beide machten aber durch den
tiefen schmerzvollen Patriotismus ihrer Worte
Eindruck .

Darauf wurde Schluß der Debatte beantragt »,
wogegen von den Vertretern der Rechtsparteien
und auch dem bayerischen Bäuernbtindler Heim
vergeblich Einspruch erhoben nurde .

Die Abstimmung erfolgte , ivie das erklärlich ist ,
unter gespanntester Aufmerksamkeit des gimzen
Hauses , besonders aus den Tribünen . Als der Präsi -
dent das Ergebnis verlas , entstand sekundenlanges
Schweigen . Dann verließen alle schnell das Hans .

Der Verlaus der Sitzung.
Weimar . 22 . Juni . TaS Haus ist stark besetzt.

Die Tribünen sind überfüllt .
Der Präsident ^ ebrenbach eröffnet die Sit

zun « kurz nach 12J4 Uhr .
Taacsordnuna : Entgegennahme einer Erklärung

der deutschen Reichöreaieruna .

Sie Erüärung der Regierung .
Reichsministerpräsiden! Bauer

widmet den ausscheidenden M i t g l i e
dern der Reaiernna Worte warmen
Dankes für ihre hinaebende und verantwor -
tunasvolle Tätigkeit , ebenso der Kriedensdeleaation .
lBerfall Iinks .1 Der Rücktritt d c § alten K a -
binetts erfolgte , weil sich die Ansichten über den
Friedensentwarf aeaennberitanden . aber nickt ac -
trennt nach Parteien , sondern getrennt nach dem
Verantwortlichkeitsaefübl jedes einzelnen Ministers .
Unendlich schwer war für uns - alle der Entschluß ,
der neuen Reaiernna beizutreten , deren erste und
letzte Ausgabe es sei« muß . den Unrechtfrieden ab -
zuschließen . Wir stehen nicht ans Parteicrwäaunaen
an dieser Stelle , wir stehen hier aus Pslichtaefiibl .
aus dem Bewußtsein , daß es unsere verdamnite
Schuldigkeit ist . zu fetten , was zu retten ist. Die
Nichtteilnahme der Deinokraten bedanern wir außer -
ordentlich . Das P r o a r a ni m des neuen K a -
binetts wird dasselbe bleiben , das der Reaie -
rnna Scheidemann zuarnnde acleaen bat . Wenn
ich bei der Uebernabme meines schweren Amtes eine
Bitte anssvrechen darf , so ist es die : Lassen Sic
die Fraae . Annabme oder A b l e b n u n a .
nicht zur Barteisache w« den ! Glauben Sie
auf der einen Seite nicht . da^ Wdie Besürworter '
der Ablebnuna volksfremde Chauvinisten oder Jn -
teressenvolitiker seien , glauben Sie aber auch nicht ,
daß sich dieieniaen , die sich notaedrnnacn und unter
Selbstüberwinduna zur Annahme durchgerungen ha¬
ben . seiae oder schlavv seien und kein Gefühl für
nationales Rechtsbewußtsein haben . Die ?!eit der
Erwäannaen und Abwäannaen ist vorüber . Die
Stunde des Handelns ist aekommen und daniit die
Stunde der Verantwortlichkeit . An dieser Verant -
wortuna träat ieder von Ibnen seinen Teil . In
einem sind wir alle einia . in der schärfsten
Verurteilung des uns voraeleaten Frie -
densvertraaes , zu dem wir unter un -
erhörtem Zwana unsere Unterschrift aebcn
sollen . Am Montaa abend soll der Krieg auis neue
beginnen , wenn nicht unser Ja aeaeben wird . Es
soll der Vormarsch beginnen , zu dem feindliche
Mordinstrumente bereft stehen , aeaen ein w e b r -
loses und waffenloses Volk . In dieser
Stunde aus Leben und Tod . unter dem drohenden
Einmarsch erhebe ich zum letzten Male in einem
freien Deutschland Protest aeaen diesen
Vertraa der Gewalt und der Vernich -
tuna . Protest aeaen die Verhöhn una des
Selbstbestimmunasrechts aeaen diese Ver -
knechtuna des deutschen Volkes , gegen
diese neue Bedrohung des Weltfriedens
unter der Maske eines Friedensvertrages . Keine
Unterschrift entkräftet diesen Protest , den wir für
alle Zukunft erbeben und beschwören . ( Beifall .)
Die Reaieruna bat davon abgesehen , aus der fast
unübersehbaren Reibe mehr oder minder unerträg -
lieber Bedingungen die eine oder andere abzuban -
dein . Die Reaieruna muß dem Recknuna tragen ,
daß sie das Volk innerhalb 48 Stunden vor einen
neuen Kriea stellen kann , denn die Ablebnuna wäre ,
keine Abwenduna des Vertraaes . Ein Nein wäre
nur eine kurze Hinausschiebuna des
I a . Wobl aibt der Vertraa selbst eine Handhabe ,
die wir uns nicht entreißen lassen können , die seier -
licke Kusaae der Entente in ibrem Memorandum
vom 16. Nuni . daß die Revision des Ver -
t r a a e s von Zeit zu Zeit eintreten und er den
neu eintretenden Verhältnissen anaevaßt werden
kann .

Im Namen der Reichsreaieruna habe ich zu er -
Kären . daß in Würdigung aller dieser Umstände
und mit Vorbehalt der Ratifikation der Na -
tionalversammluna die Reaieruna fick ent -
schlössen bat . den Friedensvertraa
unterzeichnen zu lassen . Wenn sie iedoch
unter Vorbehalt unterzeichnet , so bewnt sie. daß
sie der G e w alt weicht in dem Entschlüsse , dem
unsaabar leidenden deutschen Volke einen neuen
Krieg , die Zerreißung der nationalen
Einheit durch weitere Besetzuna deutschen Ge -
bietes . entsetzliche Hungersnot für Frauen
und Kinder und die unbarmherziae länaere Zu -
rückbaltuna der Krieasaefanaenen zu
ersparen . Die Reaieruna verpflichtet sich, will sich
iedoch ill diesem Mprliiften SKuaeti &Ud uiü riütiaü «
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loier Klarheit äußern , um jedem Vorwurf einer
Uriwahrbaftiakeit von vornherein entgegenzutreten :

Die auferleaten Bedinaunaen überschrei -
t e n das Mast dessen, was Deutschland tat -
sächlich leisten kann , und wir lehnen jede
Verantwortung ab . wenn die Unersüllbarkeit
auch bei schärfster Ansvannuna des deutschen Lei -
stungsvermögens in Erscheinung treten muß. Wir
erklären serner , daß für den Artikel des Briedens-
Vertrages , der von Deutschland fordert , sich als
alleinigen Urbeber des Krieges au be¬
kennen. nickt annehmen können , ebenso -
wenig die Artikel, in denen Deutschland Zugemutet
wird , Anaeböriae des deutschen Volkes
zur Aburteilung auszuliefern . Daber
werden wir die Vollmacht zur Unterzeichnung in
folgender form aeben:

Die Reaieruna der deutschen Republik ist b e -
reit , den Friedensvertrag zu unter -
zeichnen , obne iedoch damit anzuer -
kennen , daß das deutsche Volk der Ur -
beber des Krieaes sei . und obne eine
Verpflichtung nach Artikel 227 bis
230 des friedensvertraaes au über¬
neb m e n .

Ich bin am Ende. Wir sieben vor Arbeits -
fahren für fremde Rechnung wie nie ein
Volk vor uns . Nur dank unserer Vertragstreue
bis zur Grenze unseres Könnens , nur aus aller
Entschlossenheit zum Zusammenbleiben in der deut-
schen Schicksalsaemeinsckaft . nur aus dem Willen
zur Arbeit in allen Schickten , nur mit Diszivlin.
so schlimm das Wort beute auch klingen mag . und
Pflichtbewußtsein kann aus dieser Stunde noch eine
Zukunft für uns erwachsen . Es aibt keine Wunder -
mittel und keine Märchen für die Gesunduna eines
Volkes . Selbst die Weltrevolution kann der
Krankheit nickt abbelfen . an der wir bin-
siecken. nur der Revolution unseres sittlichen Be -
wuktseins wird und muß es gelingen, aus Nacht
und Finsternis zu einer besseren Zukunft emvor zu
steigen . (Beifall .)

Präsident febrenbacb : Es sind zwei An -
träae eingelaufen . Der erste Antrag Schulz iSoz .) ,
Groeber (Zentr .) lautet : ..Die Nationalversamm -
luna billigt die Erklärung der Reaieruna und svrickt
ibr das Vertrauen aus .

" Der zweite Antrag lau -
tet : »Die Nationalversammluna billigt das Ver-
kalten der Reaieruna in der fraae der Unterzeich -
nuna des Friedensvertrages .

"

Die Redner der parleien.
Zlbg. Loebe (So }.) :

Wie auch die Nationalversammluna entscheidet ,
nicht nur unseren Mildern . sondern auch unseren
Kindeskinder!! wird ein bitteres Schicksal beschieden
sein . Materiell verarmt , moralisch niedergedrückt
aebt das deutsche Volk durch die Tore des Briedens-
Vertrages in die dunkelste Zukunft voller Sorgen
und Leiden . fürchterliche Gewissensaualen müssen
die haben . die diesen Kriea verschuldeten . Wenn
wir für die Unterzeichnung sind , so tun wir es nur
deswegen, weil wir noch fürchterlicheres
ahnen . falls er abaelebnt werden sollte . Nach sorg -
faltiger Prüfung aller folgen baben wir uns doch
entschlossen , daß dieses friedensinstrnment binzu-
nehmen sei . Kavitalismus und Imperia -
l i s m u s baben diesen Krieg hervorgerufen . Wir
sind überzeugt , daß auch unsere feinde zu der Er -
kenntnis aelanaen werden, dak diese Briedens -
bedinaunaen nicht zur Tat werden
können . Wir verlangen von der Regierung , dak
sie mit der früheren Unwabrhattiakeit im Verkehr
der Völker ein Ende macht . Die Absicht einer offe-
neu oder versteckten Nichtbeachtung der Friedens -
bedinaunaen darf niemals auftauchen. Im Gegen-
sab zu allen Grundsätzen des Rechtes besteben die
feindlichen Staatsmänner auf der Unterzeichnung
dieses in gewissen Teilen undurchführbaren frie¬
densvertraaes . Gäbe es ein Mittel , diese Bedinaun -
gen von uns fernzuhalten , keiner von uns würde
zöaern . von ihm Gebrauch zu machen . Es aibt
aber keine Möglichkeit . Wenn wir also die
Annahme des friedensvertraaes billigen, so sind
wir bereit , alles zu tun . um die Bedinaun -
ven bis an die Grenzen des Möglichen

durchzuführen. Was unmöalick ist . muß in fried-
licker Behandlung durck verständiges Entgegenkom¬
men beseitigt werden. Bei aller Treue zur Inter -
nationale steben wir treu zu unserem Volke
und sind bereit , kür unser Volk einzustehen und ibm
alle Opfer zu bringen . Wir treten ein für G r o fc -
deutschland . ?Sn dieser sckweren Stunde ver -
langen wir für eine bessere Zeit die Vereinigung
mit unseren durck nock bärtere FriedenSbedinaungen
niedergedrückten Brüdern und Sckwestern in den
Sudetenländern , in Wien und Klaaennirt , in Bozen
und Meran . Je tiefer das deutscke Volk nieder-
gedrückt ist . desto treuer wird das Deutsche Reich
zu ibm stehen . Geführt durch Ideale des Sozialis -
mus . gestärkt durch die Not wird die deutsche
Arbeiterklasse trotz des Unerhörten , was der
friedensvertraa ibr zumutet , alles an die Wieder-
aeburt des deutschen Volkes setzen. Wir wollen
nickt mehr aefürcktet werden von feinden , sondern
aeacktet und geliebt von freunden . Die Welt lieat
in Trümmern . Wir wollen sie neu aufrichten hel -
fen im Geiste der VölkerverMnuna auf der Grund -
läge des Rechtes im Bunde mit der ewigen Idee

D^ ^ ^ n^ ra g Schulz - Loebe - Groeber
liegt nunmehr in folgender Fassung vor : „Die Natio -
nalversammlung spricht der Regierung ihr Vertrauen
aus .

"
Abg. Groeber (Zentr.) :

Die Zentrumsfraktion stimmt den Erklä¬
rungen 5er Regierung zu und wird die Regierung
unter st ützen . Für diese Stellung des Zentrums
tvax entscheidend der Gesichtspunkt , daß wir
einen neuen Krieg unter allen Umständen ver-
meiden müssen . Wir sind auch beute noch von der
Unerträglichkeit und der Unersüllbarkeit vieler Be -
stimmungen des Friedensentwunes fest überzeugt,
und wenn wir unsere Zustimmung aussprechen , so
kann dos nur bedeuten , daß wir damit die Verpflich¬
tung übernehmen, soweit es menschenmög -
l i ch i st , den Vertrag durchzuführen . Unsere Zu-
stimmung zu dem Vertrag aber findet eine Grenze,
die Rücksicht auf die nationale Ehre des deutschen Vol¬
kes. Der Artikel , in dem Deutschland aner-
kennen , daß es der alleinig schuldige Ur -
Heber des ganzen Kriegselends ist, ist eine U n -
Wahrheit , und wir wollen diese Lüge nicht als
eine Belastung des deutschen Volkes für alle Ewigkeit
festlegen . Wir weisen auch die Schmach der A u s -
lieferung deutscher Reichsangehöriger
an ein feindliches Land zurück. Wir wollen eine
ehrenvolle Nation sein, die im Kranz der übrigen
Völker auch dar der Zukunft in Ehren bestehen kann .

Abg. Schiffer-Magdeburg (Dem.) :
Die weitaus überwiegende Mehrheit meiner

Partei hat sich entschlossen, dem vorliegenden
Friedensvertrage ihre Z u st i m m u n g zu
versagen . Es ist unsere Ueberzeugung , daß ein
solcher Frieden unvereinbar mit der wirtschaftlichen ,
geistigen , kulturellen, sozialen , moralischen und sitt¬
lichen Fortexistenz Deutschen Reiches ist. Gegen-
über der Mantelnote der Entente stellen wir unsere
Ansicht dahin fest, daß , wenn dieser Vertrag zur Wirk-
lichkeit werden sollte , der größte Krieg, den je die
Welt gesehen hat , seinen Abschluß findet mit dem
größten V erbrechen , das je einem Volke zu-
gefügt wurde . Wir haben die Folgen des Ja und des
Neins genau geprüft und uns dabei gesagt , daß , wenn
ein Volk einmal seinem Untergang ins Gesicht blicken
muß , es dies wenigstens mit dem Gefühl tun muß,
in Ehren unterzugehen . In unserer Stel -
lungnahme kann uns auch das Pragramm der Regie-
run« nicht wankend machen, denn die Vorbehalte
sind doch nur papierene : sie würden uns nicht ge-
nügen, selbst wenn sie Bedingungen wären . Unsere
Entscheidung in der Friedensfrage hat unser Aus -
scheiden aus der Regierung zur Folge ye-
habt. Jetzt haben wir die Freiheit unserer Entschlie -
ßung wiedergewonnen. Lberster Leitstern unseres
Handelns ist, daß die Zukunft unseres Vaterlandes
nur bereitet werden kann durch die Zusammenfassung
aller Kräfte auf der Grundlage der Freiheit . Wir
lehnen daher jede ztvangsmäßige Gestaltung unserer
Verhältnisse ab , auch wenn sie sich unter der schäm -
haften Bezeichnung der Planmäßigkeit versteckt . So
gehen wir an diesem unglückseligen Tage aus einer
dunklen Gegenwart einer dunklen Zukunft ent¬

gegen , gebeugt , aber nicht gebrochen, niedergedrückt ,
aber nicht verzweifelt, unglücklich, aber nicht uns selbst
aufgebend. Wir wollen die Zähne zusammenpressen
und arbeiten , wir wollen in Liebe zu unserem Volke,
im Glauben an seine unzerstörbare Kraft und im
feiten Vertrauen an eine ewige Gerechtigkeit an dem
Wiederaufbau unseres Vaterlandes arbeiten .

Abg. Graf posadowsky (Deulschnat . Vp.) :
Wir können der neuen Regierung unser

Vertrauen nicht aussprechen . Wir haben
uns alle Folgen überlegt, die eine Ablehnung des
Friedensvertrages mit sich bringt , aber diese
Folgen sind nur vorübergehend, während der Vertrag
ungezählte Generationen unseres Volkes dem Elend
preisgeJfcn würde . Deshalb muß daS lebende Ge-
schlecht den Todesmut besitzen, die gegenwärtigen
Folgen zu ertragen , um die Zukunft zu retten . Pro -
teste haken keinen Zweck . Wer seine Unterschrift
hergibt , bekennt sich zum Jnhait . Wir bitten die
Regierung, mit größtem Nachdruck dahin zu wirken ,
daß sich unsere Feinde zu einer gereckten BeHand-
lung unserer deutschen Mitbürger verpflichten . Wir
wollen unS alle die Sand reichen und dafür wirken ,
daß das deutsche Volt wieder seine politische Auf-
erstehung erleben kann . Unsere Aufgaben für die Zu -
kun ' t sind schwer. Wir hoffen zu dem guten Kern deS
deu' schen Volke «, daß es ihm gelinge » w ' rd . diese
schweren Seiten zu überwinden.

Der Antrag ist . wie Präsident fehrenbach mit-
teilt , wie folgt geändert : „ Die Nationalversammlung
ist mit der Unterzeichnung des Friedensvertrages ein-
verstanden.

"
Ministerpräsident Bauer : Ich kann die ^Zusicherung

geben , daß die Regierung alles tun wird, um den
Schutz unserer deutschen Landsleute
sicherzustellen . Wir fühlen uns eins mit unseren
Landsleuten , auch wenn sie in . eine fremde Staats¬
zugehörigkeit gezwungen werden .

Abg. haase (11 .5 .? .):
Der friedensvertraa entsvricht auch nach den ac-

machten Konzessionen nicht unseren Grund -
s ä tz en . Wenn wir ihn trotzdem annehmen , dann
geschieht es unter der zwingenden Gewalt .
Wenn wir aber bei arößter Anstrengung ibn nicht
erfüllen können , dann müssen sich die Gegner damit
abfinden. Wird der friedensvertraa abaelebnt .
so ist die Zerstückelung des Reiches nicht
aufzuhalten . Wer kann dafür aarantieren , daß die
Entente unsere einschränkende Erklärung annehmen
wird ? Weaen der zwei Punkte darf der Vertrag
nicht scheitern . Es ist nicht richtig , daß wir den
Vertraa bätten unterzeichnen wollen . Es versteht
sich nach unserer Haltung von selbst , daß wir die -
ser Reaieruna kein Vertrauensvotum
erteilen können , aber mit der Unterzeichnung des
friedensvertraaes sind wir einverstanden. Ich
kann mir nickt versagen, die Reaieruna nochmals
dringend zu warnen , den geraden Weg auch nicht
um Haaresbreite zu verlassen. Die Weltrevo -
lution schreitet vorwärts : sie ist unaufhaltsam ,
aber es aebt nickt so rasck . wie wir es wünsckten .
Trotzdem haben wir die Zuversickt . daß dieser frie -
dcnsvertraa sckließlick durch die Solidarität des
internationalen Proletariats abaeändert wird , und
der Ententekavitalismus . der aerade mit diesem Ber-
trag den Sozialismus niederzwingen will, rufen wir
zu : Hemmen könnt ihr uns wobl . aber ihr zwingt
uns nicht .

Ministerpräsident Bauer : Herr Haase erklärt ,
kein Mensch , insbesondere nicht die Entente , habe
an das Unannebmbar der Reaieruna aealaubt . aber
wenn das zutreffen soll, wer träat dann die Schuld
daran ? Die U . S . V. . die fortaesetzt aeschrien hat.
der Bertraa muß unterzeichnet werden. (Lebhafte
Zustimmung .)

Abg. kahl (Deutsche Volksp.) :
Die Deutsche Volksvartei lehnt einmütig

diesen friedensvertraa ab . Wir täuschen
uns nicht darüber , daß im falle der Ablebnuna
namentlich die erste Prüsuna und Leidenszeit, die
uns dann bevorsteben würde, eine besonders schwere
sein würde, aber Beschlüsse, die für Generationen
binaus eine Wirkuna ausüben , faßt man nicht nach
den Bedürfnissen und der Wichtigkeit des gegen¬
wärtigen Augenblicks . Wir lebnen den Vertraa ab.

Sie Konserenz bei der Arbeit.
(Von unseremVersailler Sonderberichterstatter.)'

Ueber die Art und Weise , in der die Konferenz der
Alliierten über das Leben der Völker entscheidet ,
bringt eine englische Zeitung eine Schilderung, die
um deswillen wiedergegeben sei, weil sie auch in ihren
komischen Einzelheiten ein charakteristisches Bild der
Staatsmänner gibt, die hinter verschlossenen Türen
Weltenschicksal spielen wollen . ..L 'Jnsormation " , das
Pariser Mittagsblatt , überläßt dem englischen Ossi -
zier , der die Schilderung entworfen hat, die Verant -
tvortung für die Einzelheiten, und es wird gut sein ,
ihr zu folgen .

..Ich wurde in die Räume des Präsidenten Wilson
geführt "

, erklärt der englische Offizier. „ Im Vor -
zimmer saß eine Menge von Sekretären , Untersekre¬
tären . Generalen , Admiralen, Diplomaten und Fi-
naimeuten . Sie waren alle beschäftigt und unter-
hielten sich mit leiser Stimme . Einige Sekunden spä-
ter öffnete sich die Tür , Lloyd George warf einen
schnellen Blick in das Vorzimmer und rief mir zu :
„Kommen Sie herein ." Ich gehorchte und wurde be -
troffen durch das Schauspiel, das sich mir darbot . Der
Präsident der Vereinigten Staaten lag der Länge
nach auf dem Parkett ausgestreckt , und Clemenceau
ktyete neben ihm auf allen Vieren . Mein erster Ein-
druck war , daß sie ein Gesellschaftsspiel ihrer Jugend
wiederholten. Aber ich merkte bald , daß eine gewal¬
tige Kerle vor ihnen ausgebreitet war und daß Wik-
ion einen Bleistift zwischen den Zähnen hielt . Lloyd
George saß auf der Lehne eines Sessels und ließ
seine Beine einig« Zentimeter über dem Erdboden
baumeln. Er trug mir in wenigen Worten eine Mis-
sion aus und verabschiedete mich.

Etwas später, als ich Gelegenheit hatte , Lloyd
George über meine Mission Bericht zu erstatten , wurde
ich in einen Salon der oberen Etage geführt . Die
Möbel waren im Stil Franz I . An der Wand hing
ein Bild von Raeburn und eins von Rubens . . . Ich
begriff da die Schwierigkeiten, die man haben muß.
die Grenzen des Banats zu bestimmen oder das
Schicksal des unterdrückten Schlesiens zu regeln in
dein scharmanten Aufenthalt des SalvnS im Stile
Franz I.

Ich kann nur kurz« Eindrücke wiedergeben: Clemen-
ceau schien mir die große Persönlichkeit der Konfe¬
renz zu sein . Wilson schien der Unterrichtetste der
Drei in allen ^" beschnittenen Fragen . Er hatte au-
genscheinlich ^ e um'.mgreichen Berichte seiner Mit -
a ^fi^ rcer -ouTOßecchlt. zuweilen merkt man . daß
^ Lloyd George im Veyacht hatte , keinen so glühen-
? cn E ' ser aufgewandt zu haben . . . Aber der eng -
Mche Kreimer, der zugleuji erstaunlich lebhaft und dei-
ien Gedächtnis unge>vohnl,q ist, nahm sich zusammen,
um . mauchst ichnell diesen bösen Gedanken auS dem
leiste l-eeÄcnn Wtlion, zu vertreiben.Die „ Funr bilden erweniger geheimnisvolle
Veriamuuung \c laßen an kleinen Tischen , neben
denen svb oie « achverilaidigen — „ meine Freunde ",
wie sie Mr . Bawur neiM — eingerichtet haben.
Gegenuber den Fünf beendet sich der Platz für die
©•Isetöte, »ine Äechige Gruvve, die große Dienste

leistet. M . Pichon hat den Riif eineS ausgezeichneten
Präsidenten . Der japanische Minister bricht sehr sel-
ten sein Schweigen . M . Sonnino ist nicht immer
guter Laune, und sein Blick ist oft nicht recht bei der
Sache . Mr . Lansing zeichnet häufig geometrische Fi-
guren aus kariertem Papier , und seine Einwendun-
gen beginnen gewöhnlich mit den Worten : „ Noch mei -
ner Ansicht . .

"
Die Bemerkungen des Herrn Balfour sind chawfte-

ristisch. Sie beginnen z. B. folgendermaßen: „Meine
Freund« sind zu der Entscheidung gekommen — viel¬
leicht haben sie recht, vielleicht haben sie unrecht —
ich selbst, obwohl ich mich täuschen kann, neige dazu ,
ihr :: Ansicht zu sein .

" Das Zwischenspiel des Tee
w,rd immer gern angenommen. „ Meine Freunde"
finden mit Mr . Balfour, daß die parfümierten Drinks,
die von M . Pichon angeboten werden , ebenso wie die
Makronen und die Windbeutel, did sie begleiten, zu
den besten ihrer Art in Paris gehören. Die Fünf
sind ein wenig fein-schmeckerisch , und das ist vielleicht
die einzige Sache , die sie sich nicht bemühen, zu ver^
bergen . . .

"
Der englische Offizier , der Mr . Balfour so geschickt

ironisiert und der Lloyd George so viel Lob ipendet,
wird kaum befürchten müssen, wegen seiner Iridis -
kretionen Unannehmlichkeiten zu erleiden. Wir wol-
Ien aber da? Bild festhalten, wie die Fünf bei Wind-
beuteln und parfümierten Drinks den Richter über
Deutschland spielen und ungeheuerliche Noten gegen
ein unglückliches Volk zusammensetzen .

Theater unv Musik.
Badisches Landcsthealer .

Die Meistersinger .
Nach der Wiederaufnahme des „Tristan" und ber

„Walküre " kamen unS am Sonntag die »Meister -
sing er in einer iin Vergleich zu den vorangehenden
Wagnerroerken anregendsten und stimmungsvollsten
Vorstellung zu Gehör. Schon das Orchester , wohl
schon aus bester Tradition sich des Wunders dieser
Partitur bewußt , führte unter Cortolezis Leitung
seine Aufgabe »rttchtig und stellenweise vackend
durch. Namentlich das Vorspiel zum dritten Akt
war in Tempo » klanglicher Gestaltung und Ver-
innerlichung markant Herausgehoben und eindring-
lich gemacht ) und — besonders des Hans Sachs
Gefühlswelt war stets mit der nötigen Jmensiät .
unterstrichen und voll uno breit strömend umkleidet .
DaS wußte auch Max Büttner uns als Sachs
mit gewohnter Sicherheit der Darstellung, in
sonorer wärmender Weichheit allumfassender Güte
und kraftvoller Männlichkeit auszunutzen. Dieser
wundervollen Gestalt gegenüber bleiben ja die
anderen Figuren fast episodisch. Der Gegenspieler
Beckmesser war bei HanS Bussard , wenn nicht
gerade gesanglich zwingend, doch darstellerisch in
sehr guten Händen,' es ist sehr bemerkenswert, daß
er die beliebten groben Verzerrungen in der Ge-
staltung der Partie klug vermeidet und das Moment
der Würde betont, die bis zur Katastropheaus der

Festwiese allseitig anerkannt ist ! trotzdem die Deut -
lichkeit seiner Absichten nichts zu wünschen übrig
läßt — und bei Bussard nicht ließ. Die gleiche vor-
nehnie Zurückhaltung und Harmonisierung ist auch
an seiner Regie anzuerlennen .

Eine Begabung wie Edith Sajitz mußte mit oer
lieblichen Dichterblüte des Euchen von vornherein
aufs beste vertraut sein,- und so war ihre Verkörpe -
rung eine angenehme Bestätigung unserer Annahme,
wenn auch die Individualisierung noch nicht überall
bestimmt ist . Aber gesanglich konnte sie bestricken,
da die Süße ihres Organs für das lyrisch Melodische
der Partie wie geschaffen ist . Und auch die En -
sembleführung ini Quintett war nicht zu zaghast
angefaßt und befriedigte so .

Joses Schösse ! darf daneben als Stolzing mit
Ehren genannt werden , wenn auch gesanglich noch
manche Unausgeglichenheit und Schwankung zwi-
schen zu scharf Heldischem und zu marklos Lyrischem
abgefeilt werden muß. Das Preislied muß noch
freier gesungen werden.

Der David des Herrn Seydel war mit die beste
Leistung des Abends, trotz einer Judispositions -
trübung der hellen gelenkigen Stimme . Würdig
fügte sich die Magdalene der Frau Mosel - Tom -
schik an . Der Beifall am Schluß für die Haupt-
darsteller :var sehr lebhaft. Hatten doch alle, zmnal
auch der Ehor,Anteil am schönen Gesanrteindruck ,
der im Bild der Festwiese sympathisch zusammen-
gefaßt erschien . ch.

Städtisches Konzertbaus .' Man ist in ber Ope-
rette fleißig und bringt jeden Sonntag eine Neuheit
heraus. Leider Hut sich der richtige „Schlager" ,
der alles herausreißt, noch immer nicht einstellen
wollen . Auch die Operette „Künstlerblut " in
einem Vorspiel und zwei Akten von Leo Stein
und Karl Lindau , Musik von Edmund Evsler ,
dürfte diese Erwartung noch nicht erfüllen. Eine
zu dürftige und läppische Handlung mit zu viel
Dialog — und dieser ist in der Operette schwer zu
ertragen — verhindert, daß man sich an der sehr
feschen Musik erfreuen kann . Diese wurde unter
Schweppes temperamentvoller Leitung <es war
eine Wohltat ihn wieder am Pult zu wissen ) , leicht -
flüssig und mitreißend zu Gehör gebracht . Auch
szenisch war unter Herrn Nordens Leitung die
Aufführung geschickt gemacht! besonders das erste
Bild desBorspiels in seinerBiedermeiergemüt .ichkeit
sehr hübsch, einige Längen im Dialog hätten ge -
kürzt und über manches flotter hinweggegangen
werden müssen. Der Charakter einer gewissen
breiten Behäbigkeit, der dem Ganzen zugrunde
liegt und auch vom Regisseur angestrebt war , hatte
deswegen doch gewahrt bleiben können .

Herr Norden selbst hatte als Komiker ToreUi ,
eine ?lrt Girardi- Partie , einen recht guten Abend.
Derartige Rollen liegen ihm , er charakterisiert sie
scharf und versteht es , etwas daraus zu machen.
Betty Laschinger zeigte als Soubrette Nellv , daß

weil wir beloaen und betroaen worden sind , weil
von den 14 Punkten des Präsidenten Wilson, die wir
als Grundlaae angenommen baben . sozusagen
zurückgeblieben ist . Die Nicktunterzeicknuua ist da»
einzige Mittel , bei dem wir uns vor der Welt v>e
Acktung bewahren können . Hätten wir nock cm
Sckwert in der Hand , die feinde bätten eS nickt w
leickt . Der bloße Protest hilft nickts und ein Unter¬
zeichnen mit Protesten ist eine Unterzeicknuna. ■>' "
unserm Volke aibt es nock Tausende von Männern -
welcke meinen , daß wir uns setzt nickt vor dcr
Walt beuaen. sondern über uns ergeben lassen ^
ten . was an Leiden nnvermeidlick ist. Diese Tau -
sende rufen uns zu : Stark zu sein . Bleibt .

sta» .
Verzaget nickt ! Tut . was das Gewissen svrickt !

Abg. hoersing (Soz .) :
Im Namen der sozialdemokratiscken Vertreter der

Gebietsteile , die durck diesen Vertraa unmittelbar
vor der Gefahr steben . von Deutsckland loZgerMn
zu werden, habe ick zu erklären :' Wir erbeben voll
tiefsten Sckmraes unsere Stimme , um in leiden *
sckaftlickster Weise gegen die Lostrennuna
unseres Heimatlandes vom Mutter *
lande zu protestieren. Aber um unsere Heimal
nickt zum Sckauvlatz blutiaer Kämvfe zu mackeN
und unsere frauen und Kinder nickt erneut den
Schrecknissen des Krieaes auszuliefern , haben wir
uns iedock mit blutendem Herzen enticklo ' '
fen . dem friedensvertraa unsere Zustimmung
geben . Wir erklären aber in dieser fcierlicöc«
Stunde vor aller Welt und vor der Gesckickte. da«
wir und dieieniaen . die uns durck ibr Vertrauen
in die Nationalversammluna aesckickt hab£N'
deutsck sind und deutsck bleiben . 23 >k
wollen auck unser Leben lana die Hokknuna ni ® '
aufgeben , daß friiber oder sväter die durck das Mack>'
aebot eines kurzsicktiaen und baßerfüllten Sieaer »
von der Heimat Getrennten den W e a » « j11
Baterlande zurückfinden werden . iLcb*
hafter Beifall .)

Ein Scklußantrag wird gegen die Stimmen d»
Reckten anaenommen .

Unter aroßer Unruhe wird danack zur

Abstimmung
aefckritten. Der Antraa Sckulz - Groeb er !
..Die Nationalversammluna ist mit der Unterzell?'
nuna des friedensvertraaes einverstanden"

, wird >n
namentlicker Abstimmung mit 237 gegen 13 **
Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen on « ( '
nommen .

Wie Ministerpräsident Bauer erklärte , wird dt*
Reaieruna

die Vollmacht zur Unkerzeichnung
in folgender form aeben:

„Die Reaieruna der deutschen Republik ist bereit-
den friedensvertraa zu unterzeichnen , obne iedo>»
damit anzuerkennen , daß das deutsche Volk der
beber des Krieaes sei und obne eine Bervflicktun»
nach Artikel 227—230 zu übernehmen ." Diese .

8« '
tikel betreffen die Aburteilung des früheren Kais?! ,
und die Auslieferung anderer deutscker Versöril>a>"
leiten . . ,Ein Vertrauensvotum für die Rea « ^
tum wurde mit 236 aeaen 89 bei 68 Stirnw
enthaltunaen anaenommen.

Die Mehrheit für die Unterzeichnung des frieden^
vertraaes bestand aus Sozialdemokraten . Zentrum-
Unabbänaiaen und einer Minderheit der Den!" '
kraten.

Nächste Sitzung Montaa . den 23 . Juni : Intel
vellationen.

Sckluß 4 « Ubr.
*

Die Erklärung der demokratischen Zraitio«.
Weimar , 22. Juni . Die Fraktion

Deutsch - Demokratischen Partei n "1
einmütig folgende Erklärung beschlossen :

„Die Fraktion der Deutschen Demokratisier
Partei halt den uns anaesonnenen Gewaltfriet»!
für das größte Unglück, das unser Vat :rland trei '
fen konnte . Sie ist überzeugt, daß ein besieg
Frieden hätte erreicht werden können, wenn

sie überraschende Fortschritte gemacht bat .
Stimme Hut sich gut entwickelt , klingt voll und
und darstellerisch gelingt es ihr immer mehr, sich '
zn verro l̂lommneu , daß sie nicht nur die lusttt>e
kleinen Mädel , sondern auch die Sängerinpan ^ -
wird übernehmen können. Das ist ein wav^ '
Glück bei der Unzulänglichkeit der diesjährig ,
weiblichenOperettenkräfte, von denen am Sawsc «?
Frl . Nelson wieder ein Beispiel gab , denn so^
wüßte man , wenn Frl . Friedrich mit Schluß »> -
Landestheaters am i . Juli für die Operette *»> .
mehr in Betracht käme , dieser jede Ex >stenzmop > .
feit bezweifeln . Von den in „Künstlerblut ^
wirkenden verdient noch Franz Schwcrdt .
Liebhaber Anerkennung, ferner Maly - Motta t
schließlich Paul Wrede als UnterfuchungsriciN ^
Alle übrigen Herren waren in ihren Leistung
äußerst mäßig und zeigten wenig Humor, ev ° ,^

sein -
zlor

die komische Alte , Frl . Bödeker , die sich wt
bestreben könnte , etwas liebenswürdiger zu

Felizitas Persing als Judith in München
Münchener Nationaltiheater (Großem Hause ) , .je
stierte Frl . Felizitas P er sing in der
von Hebbels „Judith " auf Anstellung Die ^
stellung. die im ganzen viel schlechter war "rfjiwe
— meist von den gleichen Kräften gestneltZ ls>
— bot — mit Ausnahme des Steinrückichen ^«xl.
fernes — dem Gaste keine sehr glücklicheAu -
Persing bringt von innen her manches sur o-ie
dith mit : Vor allem ein Temperament , ^
auch Dämonie glauben kann. Was i&r fcnlr, y . .
überlegene darstellerische Anmut , die Sichert „z
Linie. Dazu kommt eine gewisse Harte des
von dessen starker ModulationsfähiÄert uns der e$
Abend nicht völlig Überzeugen konnte AIS ,l £1n
war Frl . Persings Judith aber eine Leiituns^ ^
Wert . Ob die Künstlerin sich stark genug f . tett,
kann, im Fach der Frau Dürieux zu konkur ^
das läßt sich nach der einen Probe ihrer Darö - tfita ?
kunst nicht mit Gewißheit sagen Das V >

f , \t
nahm die Darbietung jedenfalls mit Dank o
daß Frl . Persing sich am Schlüsse mehrsaa»
durfte .

' gut
Verwaltung der Staatsbühnen in Bernn^ ^ c i

Frage der Ernennung der künftigen L e i t -
beißen Berliner Staatstheater
wir von zuständiger Stelle : Das Persona
vom Ministerium für Wiffemchaft, Kunst un
bildung ersucht , in unverbindlicher Welie ^ $ ei
von Personen zu bezeichnen , die als Leiter
trauen der Angestellten besitzen wurden , y a £ta \i^r i
recht wurde damit nicht anerkannt oder
worüber erst die künftige Satzung der Sta ^
entscheiden wird. Es verbleibt al ?o an
Ernennung der Bühnenleiter durch die «\ cnt>t;te
Mit der Ernennung sind Besetzungsfrag^ ^ eN^
9frt eno verkiiüvft. Die Vorbereitungen tu x,Art eng verknüpft. Die Vorbereitungen tu ■

gültige Regelung der Verfassungsfrage u &: ■'
Sin soweit gediehen, daß mit en' - 'n Ä ntflb
dieser für die Verfassung der Staatsth
gebenden Satzung zu rechnen ist.
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Regierung das „Unannehmbar " den Feind :» ge»
pnuber mit innerer Geschlossenheit und folgerich -
A vertreten hätte . Wrr fühlen das furchtbar
schwere der Entscheidung . Dieser Frieden ist nach

einmütigen Ueberzeugung der Fraktion uner -
Mgiich und unerfüllbar . Er ist und bleibt nach

Ansicht einer übergroßen Mehrheit unannehm »
•ft , deswegen scheiden wir aus der Regierung
»us und es kann bei dieser Sachlage kein Mit -
Äied unser « : Fraktion in die Regierung eintre¬
ten.
^ Die bisherige Koalition hat ihre dringendsten
Vigaben erfüllt . Sie hat in den gefahrvollen
Ronaten nach dem Zusammenbruch der Regierung
®'e der Volksvertretung überhaupt eist die Ar»
s«its7nöglichkeit im Innern und die VerHand -
Ungsfreiheit nach außen gegeben . Sie hat daS
Aerfaffungswerk bis zum sicheren Abschluß ge-
wrdert . sie hat die Mittel zur Aufrechterhalwrrz
don Ruhe und Ordnung im Innern yeschaffen .
^ Die weiteren Aufgaben , die sich die bisherige
Regierungsmehrheit gestellt hatte , . werden wir
widern . Zur Mitarbeit im Rahmen unserer
Grundsätze sind wir auch in Zukunft bereit . Op-
Position schlechthin liegt ums fern . Dem Aufbau

neuen Deutschland , der durch diesen Frieden
Unendlich erschwert wird , soll unsere ganze Kraft
Uhören , Nach wie vor sehen wir die einzige"rundla -ze für die Wiedererstarkung Deutschlands
"i einer Demokratisierung , deren sozialer Geist
allen Volksangehörigen das Bewußtsein der
Weichheit und Zusammengehörigkeit zu geben
°?rmag . In diesem Geiste erstreben wir vor allem
°>e Neubelebung der nationalen Würde und Gel -
5*ng, die politische und soziale Gleichberechtigung ,
?'n Wiederaufbau unserer Wirtschaft , die T -emo -
^ atisieruniz deS Arbeitsverhältnisses .

"

, Z a i, e r hat den Vorsitz in der demokrati -
y Fraktion niedergelegt . Dieser Schritt
Märt sich daraus , baß Payer in der Minder -
!9f geblieben ist und m den acht Abgeordneten
ij ' lt , die unter gewissen Voraussetzungen für

^ Unterzeichnung des Friedensvertrags ein -

&"■ der Stellungnahme der Deutschen Demokrati -
!̂ n Partei schreibt die „Frkf . Zw " ' N der ersten

be vom gestrigen Sonntag äugen »
Nlnlich vor Bekanntwerden des Wortlauts der Er -

der Fraktion der Nationalversammlung :
lange « dauert , bis man endlich zu die«

i? Klärung kam, die sich ja von dem Augenblicke an .
^ die unglück '' e^ ge Politik t -rc Demokraten fesige.

war , als die einzig mögliche aufdrä .igte . No<b
S?. heutigen Morzen Hai man durch den Versuch

en , einige Mitglieder der Demokratischen

P
i wenigstens persönlich , ohne Bindung der
on , in das Kabinett hereinzunehmen , um die-

s
'" eine etwas breitere Basis zu schaffen . Die

Aktion hat auch das abgelehnt ! Die Demokraten
jMn rmn in der Mitte zwischen der aus Deutsch?
Zonalen und Deutscher Lolksvartei , also den Kon -
Dativen und dem Rest der Nationalliberalen , ge-
(in reaktionär -nationalistischen Reckten auf der
S ' n und der neuen Regierungsmehrheit auf der
^ eren Seite . Sie können mit iener nicht zufam -
^ 'Zehen. wenn sie sich nicht vollständig selbst auf -

wollen . Und sie sind für die Mehrheit nicht
nachdem sie sich durch eigenen Entschluß oder

^" wehr durch die Schwäche ihrer Entschlußfähigkeit
M dieser zurückgezogen haben . Daß sie nicht in
Mvsition gegen die neue Regierung stehen wenden ,
Kten wir für selbstverständlich . Denn es ist ja
® eine grundsätzliche Aenderung der politschen

was sie jetzt von den beiden Parteien schei-
^ mit denen sie bisher verbündet waren . Es ist" mehr die ein « Frage de? Friedensschlusses , die
i 1T1 an Wichtigkeit alles ander « unendlich

T rnii »»vvi/* vuv bvvniyuv D**
Trotzdem werden innere Rückwirkungen aus
unglücklichen Haltung auf die Demokratische

^ tei selbst nicht ausbleiben . Es ist mözlich , daß
i »einliche Stellung , in die sie sich gebracht hat ,
^ wnnen mit der Befreiung von einer Verantwor -

der sie nicht gewachsen gewesen ist . nun die-
^Ueu Elemente in ihr sich wieder stärker hervor »
^? >Sen lassen wird , di« ohnehin von gewissen Nei -

zu einer ^ bürgerlichen " Sammelvolitik nie
frei gekommen sind und sich nun vielleicht wie -

-. starker zu den alten Nationallibervlen hinge -
fühlen werden . Auf der anderen Seite wer -

i. ji die jungen Element : in der Partei , die schon
ij|

■f 'igetn auf eine viel entschiedenere Betätigung
^ ..wirklich radikalem demokratischem und sozialem

drängen , sich von dieser letzten Entwicklung
»on ihrer nicht sehr glänzenden Lage darin von

WJ. 2L toeni 0 befriedigt fühlen . Das wird sich
machen .

"

Reinhards Bedenken.
Merlin , 23 . Juni . ( Wolff . ) Kriegsminister
^

' Nhard bat an den Reichsüräsidenten ein
»Meiben gerichtet , in dem er darauf hinweist ,
LBl&ttt das Vertrauen des Reichspräsidenten durch
5jj

-Serufuttg in das Reichsministerium aks Mit -
y 4 Mit beratender Stimme die Möglichkeit gegeben

Wiederaufbau unseres Vaterlandes
Mujoirken . Der Kriegsminister weist dann

>LI ®* darauf hin , daß durch die Wandlung und
i^ ildung des Reichsministeriums er sich der Über -
^ «ung nicht entschlagen könne , daß , ohne die
^ ."chrünkungen mit ihrer hohen Bedeutung zu
ZJMatzen , auch dann noch die Gefahren der
| t

" ' tnwun8 für das Wohl unseres Volkes und
die endgültige Herstellung des Weltfriedens

i>, . » er sind , als diejenigen einer Ab lehnung ,
% et er den ehrlichen und würdigen Ausdruck der
C ei« einen Uberzeugung von der Unerftillbarkeit
ij, , Unausführbarteit des Vertrages sieht . Er
V . unter diesen Umständen , ihn aus der Zahl der
He* er des Reichsministeriums ausscheiden zu

tv° bei er seine mitberatende Tätigkeit auf
des Reichspräsidenten und im eigenen mit

sijĥ eußischen Staatsregierung bereitwillig weiter -
Hen solange er noch das Amt eines preußi -

Kriegsministers zu verivalten habe .
«Ih

'
^ chsvräsident Ebert hat folgendes Schreiben
Antwort übersandt :

& Weimar , den 22 . Juni 1919 .
iet, ? >* geehrter Herr Kriegsminister ! Ihren Grün -
d̂ 'öchlicher Art , die Sie , Herr Kriegsminister , zu
Sl,»Wunsche veranlagen , Ihr Verhältnis als Mit -
ÜW r ® Reichsministeriums ausdrücklich als gelöst
!v'» > , kann ich mich nicht verschließen . Ich will

Wunsche hiermit Rechnung tragen und
•tieiv, Zugleich namens deS ReichsministeriiunS

®n aufrichtigsten Dank aussprechen . Ich möchte
% *en Nachdruck noch legen aus Ihre Bereit -
ZIz die beratende Rolle im ReichSkabinett
«ix ^ uverer Kriegsminister fortzusetzen , und bitte
& »« r ' nn den Sitzungen des Ministeriums

Wen . Ich bezweifle nicht , daß das von
« i,? gegebene Beispiel der Weitersührung der
Ktaeti Arbeiten unter selbstverleugnender
N Stellung persönlicher Bedenken in der Armee ,
As »«

^ außerordentliche Pflichten der schwersten
5>°°^ erleugnung auferlegt werden müssen , einen
"h^ ®'Nen Nachhall finden werden . Mit vorzttg -

^ ochachtrmg Ihr ergebenster (gez . ) Ebert .

Die deutsche Republik.
Verdreifachung der Warenumsahsteuer ? »

( Eigener Bericht .)
l. Berlin . 22. Rum .

Wie verlautet , wird das Reichsschadamt dem
Staatenausschuß unter den neuen Steuervkänen
eine Erböbuna der Warenumsatzsteuer von 5 pro
Mille auf 16 pro Mille vorschlagen . Die Waren -
Umsatzsteuer, die ursprünglich 1 vro Mille betrug ,
wurde im Vorjahre auf 6 vro Mille erhöbt . Man
rechnete damals mit einer Einnahme aus dieser
Steuer von 1' Milliarde vro Jahr . Jetzt erhofft
man eine Einnahme von 3 Milliarden vro Jahr .
Ausgenommen von der Steuer sollen Brot und einige
andere Nahrungsmittel bleiben .

Alurglalbahn .
(Von unserem Stuttgarter Korrespondenten .)

X Stuttgart , 91 . Funi . Der Ausbau der w ü r t -
tembergischen V er Hindu ngS st recke der
Murgtalbahn von der badifchen Endstation
Schönmünzach bis nach Klosterreichenbach lAnscb. uß
nach Freuoenstodt ) soll jetzt in Angriff genommen
werden . Eine Verfügung der Reg ' erunz ermächtigt
zu dem für den Baubeginn notwendigen einfachen
Enteignungsverfahren . Die Verbindungsstrecke wird
11,1 Kilometer lang .
Die 14 Punkte der Münchener Sozialdemokratie .
(Drahtmeldung uns . Münchener Korrespondenten .)

fr . München , 21 . Juni . Der Aktionsausschuß der
Sozialdemokratischen Partei und der Ausschuß des
Sozialdemokratiichen Vereins München haben ein -
stimmi -z eine Entschließung angenommen , woncich sie
an den Grundsätzen des Erfurter Pro -
gram ms und an einer nachdrücklichen Führung
des politischen und wirtschaftlichen
Klassenkampfes festhalten , den Kampf der
Angehörigen eines Volkes mit Waffengewalt und
mit ihm den Terror sowie jede Form der
Rätediktatur verWersen und sich zum Grund -
satz der Demokratie bekennen . 14 Einzelsor -
derungen werden als Ausdruck einer solchen Politik
besonders hervorgehoben . Wichtig und aktuell da-
runter sind die sofortige Wschaffung der Todesstrafe ,
Aufhebung der Standzerickte . Abänderung des
KriegSguftandgesetzes , baldmöglichst « weitestgehende
Haftentlassung , Amnestie für rein politische Straf -
taten aller , die sich nicht führend an der Au ' stands -
bewegung beteiligt haben , Verwerfung und Ableh-
nung eines Reichsarbeitsbundes , enerzisches Ein -
greifen gegen die Steuerflucht , ferner sofortige
Rückkehr der bayerischen Regierung und des Land -
tages nach München sowie sofortige Beratung und
Beschlußfassung über die künftige Verfassung des
Freistaates Bayern durch den Landtag im Sinne
der getroffenen Vorbereitungen .

Ladische ZZolilU.
Hauptversammlung des Landesverbands

städtischer Beamter .
( Eigener Bericht . )

Freitag abend fand nach mehreren zuvor abge -
haltenen vorbereitenden Vorstandssitzungen die
diesjährige Hauptversammlung des Landesverban -
des städtischer Beamten unter Leitung seines Vor -
sitzenden , Stadtrechnungsrat Weiler aus Karls -
ruhe , in Schönwald bei Triberg statt . Nach einer
kurzen Begrüßung der aus allen Städten des Landes
in grober Zahl erschienenen Teilnehmer und einem
Rückblick auf die Ereignisse der letzten Zeit mit dem
von allen Seiten beifällig aufgenommenen Gelöbnis ,
auch künftig zum Wohl der Allgemeinheit die ganze
Kraft einzusetzen , erstattete der Vorsitzende den
Tätigkeitsbericht . Dieser erbrachte den mit
grober Befriedigung aufgenommenen Nachweis
von der vielseitigen und zugleich erfolgreichen
Tätigkeit der Verbandsleitung . Daraus ist zu
erwähnen , daß der Landesverband dem vor kurzem
gegründeten Zentralverband der Gemeindebeamten
Badens beigetreten ist, um die Stobkraft der Jnter -
esserwertretung weiter zu stärken . Im Badischen
Beamtenbund hat der Vorsitzende als dritter Vor -
stand eifrig mitgearbeitet und auch wesentlich dazu
beigetragen , daß die ungeteilte Arbeitszeit im Staats -
dienst zur Einführung gelangt . Die entsprechenden
Entschließungen der Regierung wird der Verband
den Städteorünungsstädten zu gleichmäßigem Vor -
gehen vorlegen . Wegen der Gewährung von
Teuerungsbezügen trat der Vorstand dafür ein ,
daß die Städte sich genau dem Vorgehen des
Staates anschließen . Diesem Verlangen haben bis
jetzt auch alle StädteordnnngSstädte mit Ausnahme
von Pforzheim entsprochen . Auch die Ausgleichs -
zulage , wie sie den Staatsbeamten zugesagt ist,
wird für die städtischen Beamten angestrebt . Sie
ist für die Staatsbeamten je nach der Ortsklasse
auf 3900 M bis 3300 M angenommen , wogegen
die Kriegszulagen und der Zuschlag hierzu wegfallen ,
während nurdieTeuerungszulagenbestehen bleiben .
Die ins Leben zu rufende Gemeindebeamten -
kämm er hätte sich zunächst um die weitere beeuf -
liche Ausbildung der Gemeindebeamten anzu -
nehmen . Die Kurse , deren Besuch unentgeldlich
sein soll , wären der Handelshochschule oder der
Technischen Hochschule anzugliedern . Im übrigen
sollte die Gemeirrdebeamtenkammer die Interessen
aller Gemeindebeamten wahrnehmen und der
Stadtrat sollte vor Beschlußfassung in wichtigen
Personalangelegenheiten zuvor die Kammer hören .
Bei Erörterung der wirtschaftlichen Tätigkeit ge -

dachte der Vorsitzende zweier segensreich wirkender
Einrichtungen der Krankenkasse und des ErholungS -
Heims . In der Ausspräche über diesen Bericht
wurde dem Gesamtvorstand und insbesondere dem
Vorsitzenden Weiler unter freudiger Zustimmung
der ganzen Versammlung der Dank für seine erfolg -
reiche Tätigkeit ausgesprochen und späterhin an
Stelle deö aus Gesundheitsrücksichten zurücktreten -
den zweiten Vorsitzenden Garteninspektor Lippel -
Mannheim Straßenbahndireltor Lewit von da
gewählt . Baurat Pereil aus Mannheim berichtete
über den EMwurf zu einem Gehaltstarif für Mann -
heim und die Aufstellung eines Einheitstarifs .
Dabei teilte er die Grundsätze mit , von denen der
Ausschub bei seiner Arbeit abgegangen ist . Für
den Atannheimer Tarif wurde der Anfangsgehalt
namentlich bei den unteren Klassen möglichst hoch
bemessen , dgmit die Spannung zwischen diesem
und dem Höchstgehalt nicht zu groß wird und letzterer
in etwa zehn Jahren erreicht werden lann . Nach
eingehender Aussprache über diese wichtige Arbeit
wurde der Entwurf einem Ausschuß überwiesen ,
der ihn sodann oen Ortsvereineir zur nochmaligen
Begutachtung übergeben wird . Nach Genehmigung
des Kassenberichts für das abgelaufene Jahr wurde
die Aufstellung des Voranschlags für das laufende
Jahr dem geschästssührenden Vorstand überlassen ,
weil zuvor noch mehrere organisatorische Fragen zu
lösen sind . Um 10 Uhr abends konnte der Vor -
sitzende die harmonisch verlaufene Hauptversamm ,
lung mit DankeSwortea schließen .

Die Ausschreitungen in Mannheim .
Bei den Unruhen am Samstag wurden , wie uns

von zuständiger Seite mitgeteilt wird . 11 P e r s o -
nen getötet und 54 schwer oder leicht verletzt .
Die am Samstag in Mannheim verbreitete Ansicht,
als hätten Soldaten vom Fenster des zweiten Stock-
w :rtes der - Schule Handgranaten geworfen , ent-
spricht nicht den Tatsachen : Volkswehrleute und Sol -
daten haben Schreckschüsse abgeAeben . Als die Sol -
daten in das Schloß zurückgedrAigt wurden und kei -
nen Ausweg mehr fanden , machten fa von ihrer
Schußwaffe ernsten Gebrauch und dabei gab es
dann Verwundete und Tote .

Für heute ist die Inszenierung des General -
st r e i k s in Mannheim geplant und zwar durch die
passive Resistenz , d. h . die Arbeiter gehen zwar in
vie Fabriken , stellen sich an ihre Arbeitsplätze , ar¬
beiten aber nicht . Wie wir hören , ist es Jeljr wahr¬
scheinlich, daß heute in Mannheim Militär einrückt ,
ak« r nur dann , wenn es zu Putsch oder Aufruhr
kommt . Die Mannheimer Kommunisten haben ein
Flugblatt verbreitet , in dem es heißte die badische
Regierung habe die Lebensmittelkrawalle angestiftet .
Das ist natürlich blanker Unsinn und soll nur zur
weiteren Aufstachelung und Verhetzung der breiten
Massen dienen . Ob im Hintergründe der Unruhen
die Ausrufung der Räterepublik schwebt, ist noch eine
Frage .

— Mannheim , 23 . Juni . Die Nacht zum Sonn -
tag wie auch der Sonntag vormittag sind ruhig
verlausen . Nur vereinzelt fielen hie und da
noch einige Schüsse . Militärische Verstärkungen
sind eingetroffen .

Aus vaden.
Erhöhung der Schlachtviehpreise.

Das Reichsernährungsministerium hat nach An -
hörung der deutschen Freistaaten die Schlachtvieh -
preise für Rinder mit sofortiger Wirkung in fol -
gender Weise erhöbt : Für Schlachtviehklasse A
130 Mark für den Zentner ab Stall , für Schlachtvieh -
klaffe B HO Mark für den Zentner ab Stall und
für Schlachtviehklaffe C 80 Mark für den Zentner
ab Stall .

ll . Bruchsal , 23 . Juni . Ans eine 40 jährige Be -
rufstätigkeit konnten hier gestern die Hebammen
Lina Hetterich und Josephine Strack zurück -
blicken . Wie ??rau Strack mit Stolz erzählt , ist ihre
berufliche Hilfe in 4126 Fällen in Anspruch ge -
nommen worden .

' ll . Pforzheim , 23 . Juni . Von einer Kuh zu
Tode gedrückt wurde in Mönsheim bei Mühl -
acker der Landwirt Jakob Müller . Der 60 Jahre
alte Mann wollte der Kuh Kutter geben , als das
Tier ihn umstieß und ihn so unglücklich mit dem Halse
gegen den Futtertrog preßte , daß M . erstickte .

— Schwetzingen . 22 . Juni . Der Gendarmerie ist
es aelunaen . drei gefährliche Einbrecher ,
die Geleaenbeitsarbeiter Heinr . Engelhardt .
Karl Keller und Josef Kriedmann . »u ver -
haften , die in der letzten Zeit zahlreiche Einbruchs -
diebitäble verübt hatten . Die Verhafteten waren
mit Revolvern bewaffnet . — In ^ riedrichs -
feld bei Mannheim sind sieben Personen , darunter
zwei Frauen , verhaftet worden , die an der Erbsen -
feldvlünderuna auf einem dortigen Gutsbof und
der sich daran anschließenden Schießerei beteiligt
waren .

fr. Lahr , 23 . Juni . Nichtswürdige Buben
versuchten zwischen Lahr und Kuhbach einen
Zug zum Entgleisen zu bringen , indem sie
eine Weiche umstellten und verschraubten . Sie er-
reichten aber dank der Geistesgegenwart des Loko-
mvtwführers nur , daß die Maschine aus dem Geleise
sprang , worauf der Zug sofort zum Stehen gebracht
wurde . Personen sind nicht verletzt . Die Urheber
des nichtswürdigen Eisenbahnsrevels konnten leider
noch nicht ermittelt werden .

— Ueberlingen . 22 . Juni . Prinz Max hat seine
Verwaltung angewiesen , auf sämtliche Fischerei -
berechtiaunaen in öffentlichen Gewässern zu -
aunsten der betreffenden Gemeinden ohne Entfchädi -
auna zu verachten .

— Konstanz . 21 . Juni . Bei einem Gewitter schlug
der Blitz in Allmannsdorf in das Anwesen
des Mischers Rudolf S ch e r e r . das samt allen
Fahrnissen vollständig zerstört wurde . — Ein tra °
aiscker Vorfall hat sich in einem in der letz -
ten Woche hier eingetroffenen Sonderzua mit deut -
schen Internierten ereignet . Aus noch unbekannter
Ursackc bat sich in dem Abort eines Wagens ein
Zliäbriaer verheirateter Mann e r b ä n a t . Was
den Internierten zu dieser Tat aetrieben bat . ist
nicht bekannt .

Aus dem Stadttreise .
Infolge der Unruhen in Mannheim wurden am

Samstag abend kurz nach 10 Uhr die Freiw , Trup¬
pen durch Sirenensignal alarmiert . Bald darauf
ginzen Freiw . Dragoner nach Mannheim ab und
ihnen folgten Maschinengewehrabteilungen , Truppen
in Kraftwagen und Panzerwagen . Ein Teil der für
Mannheim bestimmten Truppenverstärkunsen wurde
mit der Bahn nach Mannheim befördert .

Reife » in die Schweiz . Der schweizerische Bun -
deSrat hat zckr Erleichterung von Reisen in
die Schweiz Anordnungen getroffen , nach denen
die schweizerischen Gesandtschaften und Konsulate
im allgemeinen von sich aus Einreisebewilligungen
beschränkter Art erteilen können . Die schweizer .
Gesandtschaften in den europäischen Staaten und
gewisse Konsulate sind ermächtigt , den Angehört -
gen der betreffenden Staaten für die Dauer von
höchstens zwei Monaten Bewilligung zur Einreise
in die Schweiz zu erteilen . In allen anderen Fällen
ist die Bewilligung der Einreise nur mit Zustim -

mung der Zentralstelle der Fremdenpolizei in der
Schweiz zulässig .

Slandesbuch -AuLZÜge.
BcerdigunkSzeit und Tranerbaus crwackfever Ver-

Uoxbcuta . Montan . 23. Juni . H12 Ulir : Karl Bauer
lLcbreri . Leutnant b . R . , Werdcrstr . 71a. — Ul Ubr :
Luise Sönes . Braumeisters - Aiekrau . Putltbltr . t .
— 2 Ubr : Cvriak Becker , Maurer . Deaenleldstr . 8.
— %3 Ubr : Mara . Ebmann . Lok .- Kührers - Ebesrau ,
Durlacker Allee 40.

cetzie llachcichlen.
Cassel im Belagerungszustand .

Cassel . 23 . Juni . Nach einer Mitteilung des
Generalkommandos ist am Samstaa über den Stadt -
bezirk Cassel der Belagerungszustand verhängt wor -
den . Die nötigen militärischen Sicherungen des
Bahnhofes usw . sind erfolgt .

Die Lage in Deutsch -Oesterreich.
Wien , 21 . Juni . ( Wolfs . » Der Sonderbericht -

erstatter der „Neuen Freien Presse " in St . G erm a in
erfährt , die deutsch - österreichische Delegation
trage sich mit Rücksicht auf die Vorgänge in der

Heimat mit dem Gedanken , nach Wien zurück -
zukehren . Ein kleines Bureau werde in Gerinain
bleiben .

Mündliche Verhandlungen in Sl . Germain .
( Eigener ' Drahtbericht .)

b . Wien . 23 . Juni . Der deutsch - österreichischen
Friedensabordnuna in St . Germain ist mitaeteüt
worden , daß über den Schlußteil der Friedens -
bedinaunaen . namentlich die wirtschaftlichen
und finanziellen Bedinaunaen m ü n d -
liche Verhandlungen alsbald eröffnet werden
sollen .

Wien . 21 . Juni . Nack Meldungen aus St . Ger -
main bat der Vierer - Rat bereits einen Entwurf
der finanziellen Bedingungen für Deutsch -
Oesterreick feitaestellt . dock ist es auck für die En -
tente kaum möalick . allen Wünicken der Nachfolge -
staaten aerecht zu werden , zumal bei diesen selbst
keine Einiakeit besteht . In den Finanzkreisen der
deutsch-österreickiscken Deleaation ist man iick klar ,
daß auck mildere finanzielle Bedingungen keine
Rettung bringen können , wenn die Grundsätze
allgemeiner Natur , wie sie bekanntaeaeben
wurden , keine entsvreckende Aenderuna erfahren .
Aus den zablreicken Verwicklunaen führt kein Noten -
Wechsel heraus . Die Entente selber sckeint münd -
licke Verhandlungen als den einzig möalicken Wea
erkannt zu haben . Diese Beratungen sollen aber
jedenfalls erst nack Unterzeicknuna des deutschen
Friedensvertrages beginnen .

Die ungarischen Operationen .
Wien , 21 . Juni . ( Wolfs . ) Der „ Neue Tag "

.erfährt aus Ententekreisen : Das Ziel der ungari -
schen Operationen ist die Besitzergreifung oder
zumindest die Unterbrechung der Eisenbahnlinie
Lundenburg — Oderberg . Die weitere Absicht
Bela Kuns geht dahin , die Verbindung zwischen der
Entente und Polen zu zerstören . Wie das Blatt aus
bestinformierten Kreisen hört , ist die durch das Ver -
halten Bela Kuns geschaffene Lage bei der Entente
Gegenstand ernstester Erwägung und zwar ivird
die Entente nicht nur die tschecho - slvwakischen
Armeen der Generale Henniaue und Mittelbauser
Hilfe bringen , fondern wird die Rumänen und Süd -
slawen veranlassen , konentrisch gegen Budapest
vorzugehen .

Die Krise in Italien .
Bern , 21 . Juni . ( Wolff . ) Eine römische Korre -

spondenz des „Avanti " schreibt , daß für den Fall ,
daß Giolitti ein Kabinett Nitti - Tittoni dem
König empfehlen sollte , dies bald gebildet sein
iverde . Nach den letzten römischen Nachrichten
halt das Blatt eine derartige Lösung ?ür gesichert .

Rom , 21 . Juni . ( Stesani . ) „ Givrnale d 'Italic, "
schreibt zur Demission des Kabinetts , daß
allein entscheidend gewirkt habe , daß die Rechte
Italiens gewahrt und die Früchte des Sieges ge -
erntet werden müßten . Die neue Regierung müsse
sich besonders mit wirtschaftlichen Fragen und der
Wahlreform befaffen .

„Jdea Nationale " sagt , daß das Votum der Ka >n -
mer das Urteil über die Politik der Friedenskonfe -
rem darstelle . Die Staatsmänner müßten endlich
dem Willen des Landes gehorchen . „Corriere " und
„Journale d 'Jtalia " halten eine Kabinettskombi -
Nation Nitti — Tittoni für wahrscheinlich .

Ein Zwischenfall in der französischen Kammer .
Paris . 21 . Juni . In der gestrigen Kammer -

siduna verlangte der Abgeordnete Cachin über
Dokumente zu intervellieren , . die ein Kom -
vlott zwischen der deutschen Reaieruna
und einigen Mitgliedern der französischen
Parlamente betreffen . P i ch o n erklärte na -
mens der Reaieruna . daß er niemals Kenntnis von
solchen Dokumenten gehabt habe . Uebriaens hätte
die Reaieruna . wenn dies wirklich der Fall gewesen
sei . diese der Kammer unterbreitet . ^ Bickon fügte
hinzu , es sei nickt zu bezweifeln , -daß deutsckeneits
in dieser Hinsickt Versuche unternommen worden
seien : das erlaube aber nickt , iraend jemand anzu¬
klagen . Sa ch in erklärte stck für befriedigt und der
Zwisckenfall war damit erledigt .

Zerstörung von englisch -amerikanischem Kriegs -
Material.

Versailles , 23 . Jum . Seit einigen Tagen be -
richten Pariser Zeitungen , die englisch - ameri -
fanischen Heeresleitungen hätten Kriegs¬
material , das sie nicht heimbesördern können ,
darunter Tausenoe von Autvmobiien , Unmengen
von BekleidungLgegenständen , Tischen , Stühlen ,
Eisenbahnmaterial und so weiter vernichtet .
Die Blätter , namentlich der „Matin " , erheben
gegen diese „unsinnigen Zerstörungen " schärfsten
Einspruch . Man hätte mit dem , was zerstört worden
sei, besonders in den verwüsteten Gebieten unend -
lich viel Gutes tun können . Alles vernichtete Mate -
rial hätte verwendet werden können . Aber natürlich
habe sie französische Regierung in ihrem bureau -
kratischeu Geiste verboten , dieses Material anzu -
kaufen , wahrscheinlich iveil gewisse Jndustriekreiso
in der Befürchtung , daß sie ihre Produite nicht ab -
setzen würden , ivenn billigeres Material aus den
Markt komme , ihr Veto eingelegt hätten . Wie
„Echo " nunmehr erfährt , hat die amerikanische Re -
gierung jetzt eine Liauidationdkommission eingesetzt ,
die mit der französischen Regierrmg im Hinblick auf
die Übernahme des verfügbar gewordenen Mate -
rials in Verhandlungen eintreten soll . Man hofft ,
daß die Verhandlungett schnell zum Abschluß ge -
bracht werden .

Soor!.
Pokal -Entscheidungssviel in Pforzheim . Vor

einer zahlreichen Zuschauermenge fand auf dein
Spielplatz im Brötzinger Tai das Pokal - Entschei -
dungsspiel im Südkreise zwischen Union ( Stutt
gart ) und Fußballklub Mühlburg statt . Die schwä -
bischen Gäste errangen einen Sieg von 3 : 0 . — en .

vom Wetter.
Witterungsbeobachtnngen der Meteorolog . Station

Karlsruhe .
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An die Schweizerbürger von
Karlsruhe und Umgebung.

Der Schweizer Unterstützungsverein „Helvetia"
Karlsruhe hat vom Schweizerischen Ernährungsamt
in Bern wichtige Mitteilungen über Lebensmittel¬
sendungen erhalten . Alle diejenigen Schweizerbürger ,
die sich dafür interessieren, werden gebeten , ihre
Adresse dem Präsidenten unseres Vereins, Herrn
Eduard Haldimann , Steinstraße 23 H1

, einzusenden .

ZleiMUWsmsMlW .
Schuhmachermeifter Sattel Bauknerht hier läbt

sein Hausgrundstitck Lgb.-Nr . 658 , Aladomlestr . 87,
durch das unterfertigte Notariat in dessen Dienst -
räum Stesantenstratze S li am

Dienstag , den 24. Inn , 1919, vorm . 9 Uhr .
öffentlich versteigern . Nähere Auskunst , insbe -
sondere über Versteigerungsgedtnge , erteilt das
Notariat kostenlos .

Karlsruhe , den 1(1. Juni ISIS.
Badisches Notariat II.
„ -Zivangsoeriteigernng .

Grnndititck : (Semarkung Karlsruhe , Lab .- Rr .
10402: SS » 41 qm Baugelände an der Ltlbow -,
Ried - und Pfauenstrasze .

Schästnng : 17 600 Mark . ^ „« eriteigerungStagsahrt ! Donnerstag . 21 . Hu *

^uft
^
l » tö .

^
vormittags S Uhr . im Notariatsgebäude .

MüÄliche ^ uskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den IS. Juni ISIS.
Bad . Notariat « alS Vollstrcct » » ^ Skcr,cht .
Oeffentlich« Versteige-

rimg aeaen Barzahlung :
Fundsachen o . 1 . Vier¬
teljahr 1919 und unbe¬
stellbare strachtatit . . dar -
unter 78 Milchkannen .
1 Skunksmuss . l Pistole .
Fahrräder . 1 Strickma -
schine . Serren - u . Da -
mennbren . Ringe , am
Dienstag , den 24. Juni
l . I .. vormittags 8 Uhr
und nachmittags 2 Ubr
beginnend , in dem Ver -
steiaernnasraum Karls -
ruhe . Sauvtbahnhof .
Ein « . MaraubabnSof .

Die besonders aenann -
ten Gegenstände werden
von 10 Uhr vormittags
an ausgeboten .

Karlsruh « , den 17.
Kuni 1919 .

ReÄnüngübnrea » dcr
Generaldirektion d . Ra -
disch. Staat Seiseobabnen .

MdlieilA ZWMI .
ver 1 . Juli , am liebsten
an befs . Fräul . z. vermiet .

Mertk »ei »n . .'Urkei 1^ .

Gesucht
z. 1 . Juli n . Heidelberg

Köchin
die ill gutem Haufe tätig
war . Sra « Dr . Julia »
Reis .^ rwin - Ätohdestr.ll

wird auf sofort oder 1.
Juli gesucht . Lohn 60 Jt .

Waldhorn itrane 23.

toTOSfflBtHiTl
Für I .Oktober od . früh .

Näh « neuer Bahnhof
ö ZiNNtt - VsSlllUNg
gesucht. Angebote unter
Nr . 2206 ins Tagblatt -
büro erbeten .

M
5—7 Ziinine «. mit Bad ,
in Karlsruhe od . nächst.
Umgebung sofort zu
mieten gesucht. . HauS -' t ausgeschlossen.

ngebote unter
Rndols

i . B .

kauf nil
£ K. 4631 an
Mo sie. Karisrubl

Ein gut möllt . Limmer
sowie « in unmöbl . Zim -
mer . «vext . auch ein sehr
grobes , möbl . Zimmer ,
mögt . mit Pension , in
der Nähe Karlstor oder

f
irschbrücke, v. ruh . solid,
errn sof . zu mieten gef.
ngebote nni . Nr . 2206

ins Taablattbüro er bei.

I

Mehrer « Posten
Hypotheken

auf Stadt , ii. landisclion
Grundbesitz In Jed. Höhe
sofort zu »ergeben . Näh.
Urania -Gesell . G. in. b. H.
Honsberg, Fürtherstr . 160.

3ur Berarön . meines
Geschäfts. Lebensmittel -
branche . suche ich stillen

Teilhaber
Mit JC 60 000—100 000
Bareinlage . iAuch ge¬
eignet für Beamten od .
Ossizier a . D .s . Angeb.
n . Nr . 2194 i . Taablattb

Tilchtige
Weitznäherin

findet in Wäschegeschäft
dauernde Beschäftigung .
.Hu etfr . i . Tagblattbiirv .

Köchin UKW
tätig war . für sofort
oder auf 1. Juli gesucht .
Karl Seiter . Post -

kutsche.
vleiklges , williges
Mädchen,

das zu Haufe schlafen
kann , kann sofort ein -

3? uri ?nb . ? o » >,lasstr . 2»,

Zimmermävchen
für 1 . Juli gesucht .

Serrenftrane 87.

Heidelberg .
« nche aus l . od . 16 . Juli

ein zuv.. sleih . Siiidche «
in kl . Haushalt bei gutem
Lohn . H . Gierich Wtw .,
Ettlinaen .

Tüchtiges
Alleiumövchen.

welches kochen kann ,
gesucht. Reise wird ver -
aütet . Photogr . Karl
Lbler . Bruchsal . Wörth -
itrake 9.

Ein fleiftiaes

Braves, ehri. Mädchen
indet in Weibwarenge -
chäst bezahlte Lehrstelle .

Zu erfragen im Tag -
vlattbüro .
liiliii
das kleinerem Haushalt
im Kochen usw . selb-
ständig vorstehen kann ,
ofort bei hohem Lohn in
»auerndc Stellung gel.

SHUG . Mayer .
Karl - >> riedrichitrane 61 .

Müschen
gesucht für sofort .

Goldene Krone
Amalienitrai, « 1«.
Stundenfrau

oder Mädch«« . täal . 3
bis 4 Std . gesucht . So -
fienftr . 1W . III . rechts.

Kaufmann
80 Jahre , verheiratet ,
zur Zeit Borsteher der
Abtlg . Buchhaltung in
Maschinenfabrik , sucht
ver bald Posten als

GeschöstsfKhcer
oder Prokurist

in kleinerer Maschinen -
sabrik oder ähnlicher
Branche . Reiche E Nahr¬
ungen sowie vrim . Zeug -
nisse u . Referenzen stehen
zur Verfügung . Kaution
kann gestellt werden .
Evtl . spätere Beteiligung
nicht ausgeschlossen. An -
geböte unter Str . 216? ins
tagblattbüro erbeten .

Verloren
den 21 . Juni

SamStag ,

Werne heneuuhr
in Schutzhülse und ohneKette . Der ebrl . Hinder
wird frdl . geb., dieselbe
geg. hohe Belohnung , da
teures Andenken eines
Verstorbeneu . Kaiser -
st r a fe e 104, 4 . St . links .
Eingang Herrenftr .. geil.
abzugeben .

Ein guterhaltez &er

Blasbalg
für Schmiede zu verkaufen .

M. Stromeyer, LoftrtmMlsciiiiR
Karlsruhe - Rheinhafen .

Leder
I für Pumven , Brunnen ,
Einlagfcheibeu und Man -
scheiten ist mir von der

>Reichslederstelle zurBer -
teilung an Handwerker
geliefert worden . Abgabe
erfolgt gegen eine von
der Ortsoolizei - ober
Gemeindebehörde ausge -
stellte Bescheinigung
über die benötigte Menge
Leders .Carl Gö
Hebeistr . 15 . Ii. Rathaus ,

Zu verkaufen:
Karlftr . : 4 mal 4 Zimmerhans . . . . M . 53000
Amalienstr . : S mal 4 Zimmerb .. Werkst. „ 48000
HirsMtr . : S mal4 " ~ 1
Krenzstr . ! 8 ma > ->

Iii (In in Durlach . f . Lage.WlllU zu verk . Angeb . u.
Nr . 2200 i . Tagblattbüro .

Gut rentables
Wohnhaus

mit neun 8» u . 2 Zim-
merwohnunaen fofort zu
verkaufe » , eine groke 8
Zimmerwohnuna ist lo-
fort beziehbar .

Ullmaa «.

Geschäftshaus
). verk . Aug . u . Rr . 2100
ins Taablattbüro erbet .
Kavril in wurtt . St . f.

120 ODOMk . zuvk. Angev .u.
SU . 2ltiO ins Taablattb .

Uäckerei i .Turlaw Hill ,
zu verkauf . Angebote u.
Nr . 2170 ins Tagbiattb .
« auvtage . ilyonit . Lage

Durl ., zu vk . Angeb . u.Str . 2180 ins Taabattb .
Ajoj,nu !igs - E »uriaz «g.
15 Zimmert zu verkauf .
Anzuf . ö- 7 Uhr . Konrad ,
Herrenftr . 10IV.

Jüngerer

BÄrogehilfe ,
mit guten Leistungen
in Stenographie und
Schreibmaichine wird
sofort auf größere
Kanzlei gesucht . An -
geböte sind unter Bei -
sügung eines Lebens -
laufs und Angabe des
Gehaltsanspruches un -
ter Nr . 220Ö ins Tag¬

blattbüro erbeten .

SMIItlüM
Zur Aushilfe f. einige
Zeit wird ein möglichst
in Registerarbeiten be-
wandertes Fräulein f.

sofort gesucht .
Deutsch . Piiönir Ver -
pcherunas -Ärtien -Ge -
selt,lbaft » ^tweisnie -
derimiuna « arlsrnhe

Siricliitrafte 2.

garairjwni « Tniffll
krMeaschwester

evana . . bestens emvfob-
len . »ach 4iähr . Tätig -
feit in grök . Kranken¬
haus . wünscht Privat -
vileae zu übernehmen ,
am liebsten im bad . od .
württemb . Schwarzwald .
Gesl . Angeb . unt . Nr .
21 !'6 i . Taablattb . erb .
mt

■ T °M
etmeutet,

80 Jahre , verheiratet ,
katb. . seit vielen Jabren
in nur erstklass. Wein-
grof>handlunaen , Pfalz .
Rhein u . Mosel tätig ,
vertraut mit Holz. Kel-
lerarbeiten u . Beband -
luua der feinsten Kabi -
nettweiue . sucht Stel -
luna als Kellermeister
od . 1 . Küfer . Gesl . An-
geböte unt . Nr . 2173 ins
Tagblattbüro erbeten .

lod .ZLäden
mit einigen größeren Räumen für
Büro und Werkstätten geeignet , zu
mieten gesucht . Angebote mit An-

gaben über Lage , Räumlichkeiten
und Preis unter Nr . 2129 ins

Tagblattbüro erbeten .

SchreivW,
fast neu , ist zu verk . Ade,
Koiser - Ällee Ol . vart

Divl . -Echreittisch . n . ,
eick .. zu verk. Pflaumer .
Schiiheustr . 7 . IV . r

Schreibituhl , Waschtisch ,alte Kommode und
Vogelkäfige ahzugeben .
D o l u t . Sardtstrake 29.

Zwei eicheneAnStage -
kälten , innen m . Spiegel
ausgelegt , u . eine Partie
Mitten billig abzugeben
Kaiserftr . 107, Hof links .
Motiiilbild .
Ayr - Pendüie ,
schönes Schaustück, mit
Glasstur », zu verk. Au-
zusehen bei Blochmanu .
Ubrmacher . Kaiserstr .

Zu verkaufen :
Kteinanto . 6/12 PS .. 4
iiver , mit allem Zube
>or . ohne Gummi , sonst
ahrbereit , leickiterLan -
>̂a » er . herrschaftlicher ,
wenig benüdter Wagen ,
feine Ledervolfterung ,
» g rüneGlaSballons ohne
Körbe , 17 grüne Glas ^
ballons mit tkörbe . An
geböte unter N . 2969 a «
Hoasenstcin & Vogler ,
A .-G .. Karlsruhe .

tika . Herren - und
Damenrad mit Gummi
u . Kreilauf bill. zu verk.
Bachstr . 681 . Gerlinaer .

« chone Äüwe , tomvl .,
1 gut . Bett , Ehinonniere ,
votierte Kinderbettftelle .
1 Chaiselongue bill . abzu -
aeben Kaiserstr . SO. Eing .
Äigldbornitr . » rä « er .

ÄSeik .itiuderliegwagen
verstellbar , mit Gummi
reifen , wenig gebraucht .
Dauer . Kriecistr . 20« VI .

fialOföiiihc
ssegeltuchart .) . k. Hotzsohl.
f . Dam . u . Herr . Grotzeu
SS —44, weit unterm Her -
itellungsvr . Kür Händl .
lohn . Art . Probev . gegen
Nachn . v . Mk . !>.?»
Walter Kahler, Leipzig-SchleuOig.

©titflliafttnfie 1 ».
Zu verkaufen : 2 Paar

neue weihe Halbschuhe,
Gröhe 37 u . 40 , m. Leder -
sohlen . Ad. Biedermann ,
Marienstrafte 2S. 8 . St .

Steffel
gebraucht , aber wie neu ,
ca. 500 Liter Inhalt billig
abzugeb . Reil . woll . Ang
unt . Nr . 2207 im Tag -
blattbüro abgeben .

ja st.
3 mal4Zimm ., Laden , Werkst.~ ' unter . Laden . Bad

Waldhornstr . : kl . Wohnungen . Laden ,
Einfahrt , Hof

Waldhornftr . : 4 mal 10 Zimmer , Eins .,
Hos , Schuvven <f. Pension s. geeignet »

tlaiserstr . : 2 Läden , 4 mal 0 Zimmer -
wohnungen , Einfahrt

f
aiierstr . t 2 Läden , Lagerhaus , ar . Hof
tavemiestr . : gr . Werkstätte , Hot , Eins ,
onglasstr . i 8 mal 5 Zimmer . Werk¬

statt . Laden , Einfahrt
Nismarckstr . : 8 mal 6 Zim ., Gart .. Atel .
Bnnsenftr . : 8 mal ö Ztmmerwohnnng ..

Zentralheizung . • .
Bunsenitr . : 3 mal 6 Zimmerivohn .. Bad
Bnnjenstr . ! 3 mal 6 Zimmerwohn .. Bad
Mathyftr . i 4 mal 6 Zimmerwohn .. Bad
« iirtltnstr . : 8 mal 6 Zimmerwohn .. Bad
Rdlerstr . : 6 und 8 Zimmerwohnungen ." erkftatt . Bad

64000
. 88000

. 80000

. 130000

- 270000
» 860000
. 56006

« 115000
. 85000

» 125 000
. 55000
. 70000
. 84 000
» 62000

» 155000
„ 32000

Angartenstr . : 8 mal 8 Zimmerwohnung ..
Laden . Schuvven aouuu

L « is« ,str . - 8mal23immcrw °bn .,Werkst . » 65000' nmboldtstr . i 2 « . 3Zimmerwohnungen . 56000
« niboldtstr . : 2u . 2Zimmerwobnungen . 43000
« mboldtitr . : 2 u . 3 Zimmerwohnungen „ 55000
eilchenstr . : US Zimmerwohnungen » 62 000
«rlacher Alle « : 4 mal6Zimmerwohn . . 85000

Einige Hänser wiirden durch Wegzug des
Besitters sofort beziehbar .

LiegenschastSbiir « .
Herrenstran « »8.M . Busam ,

stäuserm. kescdätten
teils sofort beziehbar , zw verkaufen :

.. .. . . chatte .
Schmiede » Äann »aterial,engeschait . Herren
schneideret nnd « ehrere andere Geschäfte .

m. Busam , Aegeuschaftsbüro
Karlsruhe , Herrenstraße

Perka-8li > jerii>
ca. M Kilo in Eisenfaß preiswert abzugeben .

Angebote an

Nlttchzenlrale, Laukerbergstr. 3.
1 Anker & M 'gseil
Nr . 4 billig au verkauf . :
» aiferftr . 167, Hof links .
Notbschitd.

Große
Mrmorloiletle

mit 2 Waschbeckeu , komv-
lett , billig zu verkaufe ».
.» aiserstr . v» . « rän »er .
1 älterer Biktoria ,
1 Dogcart , 2 Winden ,
2 Wagcu . 2 Pferde ,
1 Handwagen ,
1 guter Hothund (Wolfs -

Hund) zu verkaufen .
Kar » Linder . Hagsfeld ,

» arloruherstrane 20 .
Eleg .. blauer Saveu -

wagen , weißer Stuben -
wagen mit Nickelitana«.
weißes Kinderstühlchen ,
gevolstert. z. Niederklav -
ven u . Kabreu zu verk.
Serdcritr . 12 bei Eder .

Käst »euer bell. Seid .-
Bord . - Hut ist wegeu
Trauer villig zu verkauf .
Boeckvftr. 2. Kufterer .

Ein Paar gute
Dauienitiefel

mit Lact. Gr . 37, billig zu
verkaufen : Math eis ,
Moraenftr . 32 « . links .

Zu verkaufen 2 Paar
Halbschuhe. Größe 45.

Eckad.
Krieastraße 143.

Rollwand , Ledern »av -
vc , Äinderlansstuhl .
zerlegb . slinötrituol ,
mess . « ashäugelan »» «.
alles sehr gut erhalten ,
zu verkaufen . Westend -
Itraße 2g Iii Stolz .

Hasenstall
mit 4 Hasen ist vreisw . zn
verkauf . : Blumenstr . 16.

Setzlinge
für

Rotkrant
Weißkraut
Wirsing
Gurke»
Kürbis u.
Runkelrübe «

werden abgegeben auf
Bestellung

BiSmarckstr . 4»
bei Frau Kövfer .

Wielandtstr . 8
bei Krau Ochs Ww «

Ein gut erhaltenes
Herren - Aayrrad

zu kaufen gesucht .
Schriftl . Angebote an

Deutsch-ttolouiale Gerb .-
» . Karbttoff -G . m. b . H ..
^ arsK ^ hc - Sthfinhafep ,
Getrageve ölelöer !

Osftziersuniformen ,
Wäsche , Borhänge . Bod .-
§ evviche , Schmucksachen,ilberbesteck usw . kauft
fortwährend

I . Silbermann .
Tel . Sööl. Brunnenstr . l .

Mandolinen
Gitarren
Zithern

Harmonikas
kauft fortwährend

An- und Verkaufsgeschäft

Levy
. .arkgrafenstrajie

MM
Haarnetze:

Einfache Haubennetzc
doppelte „
viuusthaar - , ,
itirnnctze, 40X40

50X50
eweik in allen Farben sowif

in weiß « 6 gnm bei

fi . Bieler
Farlümerieladen

KaSserstpaSa 223
twisch . Donglas - ti . Hirschsfr .

UDaschbecken, Klosetts
Badewannen , Heizöfen.
[mi ! Schmidt § Kons.

Kaiserstraße 209.

itz .
athau

..Charaklersehier
"

haben Sie und Ihre Mit -
menschen. Auskunft über
Borzüae und Fehler nach
2ll Zeilen Tintenschrift .
Preis nur 2.15 Mk.
WissenfchaftltcheBegrün -
dung 1 Mk . mehr .

Oskar Leus .
Haufen - Raitbach i. Bad .

Bad . Landestheater -
Montag , den 23 . Juni 1919 .
95 . Sondervorstellung .

Wilhelm Teil .
Schauspiel in fünf Akten von Schiller .

Anfang 6 Uhr . Ende

Waldstr

Heute u . morgen

der mit Spannung erwartete , größte up

aufsehenerregendste Film der GegenW 1-

Prolongiert! Hev

Wiener Kunstfilm
I Drama in 4 Akten .

Unsere Mitglieder wer¬
den gebeten , zur Ent¬
gegennahme wichtiger
Mitteilungen sich heute
abend in der Turnhalle
zahlreich einzufinden .

Karlsruher
Männerfurnvereiß.

Der Seelen¬
verkäufer

mit

s Bernd Aldor . j
Drama in 4 Akten .

Einlaß 2»/, Uhr.

Saufe
fortwährend zu höchsten
Preisen getragene Klei-
der . Schuhe. Wäsche u.
Sonst . Komme vünkt -
lich . Kuschristen erbeten
an S . Arelrad . Essen -
minftiftfif «2,

Taschenuhren .
wenn auch revaraturbe -
düritig . werd . stets an -
gekauft in Weiutraubs
Au - u . BerkaukSgesch..
Ki nnenstrake 52.
Leere Se - tsiaschen
mittlere und kleine

Kisten
gesucht :

i>ritz Straile .
Geora - ^ riedrichstr . 21 .

Mevschenhoare
Aerhaare
Sömer u. Klauen
GotoS'latfen

. -£äufet
kanfen jedes Quantum

Lupolianski & Cie.
Ziibringeritr . 28.

Lager : Augartenstr . 84.

Gebisse
werden jeden Diens -
tag zu höchsten
f

reisen angekauft :
arlstraße 37 1 . St .

An&Ksen oder Haus
mit größeren Arbeitsräumen zu mieten oder
kaufen gesucht Angebote unter Nr . 2201
Tagblattbüro erbeten.

zu
ins

MMegung und
WWW .

Meiner werten Kundschaft sowie titl .
ftaatl . und ftädt . Behörden zur Kenntnis , dab
ich beute meine Wohnung und Werkstatt von
Akademiestrahe 2g nach

Arschstrabe IS
verlegt habe . Es wird mein eifr . Bestreben
sein , meine werte Kundschaft auch fernerhin
gewissenhaft zu bedienen .

Mit Hochachtung

Rudolf Siegel . Hasnermeisler.
Hirschftraße tS .

Zementwerk - Akt. - Ges.
deren Produktionsfähigkeit im Vorteil
gegenüber den meisten üorigen deutschen
Portland -Zementtabriken durch den Kohlen -

mangel nicht beeinträchtigt wird ,
in der Zementnot liefern kann ,

hat noch einen

größeren Posten Aktien
zu begeben.

Nur solche Kapitalisten , die 30 und mehr
Mille sofort verfügbar haben , erhalten Aus¬
kunft über diese durchaus sichere , hohen
Gewinn bringendeKapitalanlage , durch Rudolf
Mosse , Frankfurt a. M . unter F. S. D. 495 .

Vermittler ausgeschlossen^
Eine lebenslängliche

Eisenbahn
SkraßendahnMM

Versicherung kostet nur

velsilhelUgssWW
fürTod u. Invalidität . eiiUchl . Tagescntichädiauna
— « ültig m der ganz »» Welt . — Die Prämie ist
u« r enunal f. die ga !»,e Lebenszeit zu entrichten
n . kann auch in4Bierieljahresraten ge^>hlt werden .

WeMMmWemug VIbÄ unö
* -• JC3« Policen werden sofort ausgestellt .

^ Werttags : °/28 morg . bis 5 Uhr nachm.
•= LS LonntagS : 9—1 Nhr vormittags .

VWiSMWV . MgsMeiheN geg .
MimnMi und AaMlllemng.

G . Bühlec , Versicherungsbüro
Karlsr » h». Kaijer -Alle « 43. Telephon 5163.

Drucksachen gratis . Bes « ch ohne Verbindlichkeit

<m >

ALRAU
Nach dem Roman v . H . H . Ever *

Weltfilm in 6 Abteilungen .
Die Geschichte eines seltsamen WesenS '

Keine Wiederholung der Legefl^ '

Trolz Aufhebung den Zen sl jJ
hat der Regisseur anstössige Szenen , die be' .
Verfilmung des Romans von Hans tie
Evers zu erwarten waren , ausgemerzt

Als Extra -Einlage nur an Werktagen .

Leichtsinn u . Genif
Tragödie in 4 Akten . — In der Hauptr ° 'lc

Friedrich Zeinitk v
Unsere

Friedensverhandlung ^«
in Versailles . >

Musikalische Illustration durch die bekannte «
erstklassige Künstierkapelle .

Für die Reise
Zahnbürsten , Zahnpasten

^ Äub ^
-
Doppelhaarne

^ 6

Kämme , Haarbürsten , KopfvirassC
Shampoon - Kopfwaschpulver

Hautcrßme , Badetabletten
Fußbadepulver , Einlegesohlen

Verbandartikel
= Hlittel gegen Schnakenstic he "

Drogerie
Kurvenstraße 17, Telephon 189 -

Badeniadrogeri *
Kaiserstraße 245 , Telephon 57 -

Die grosse Pefizsw .
® Ä :

Im kommenden Winter können Sic n1' ,cn SO, „
wenn Sie die ältesten Pelze , sowie Felle re jc «'
mer über zur Verarbeitung geben , "f ' o . 8. "3 '
Journale sind eingetroffen . Douglasstro ^ ^ ,.

1 Statt Karten . Danksagung-
Für die zahlreichen Beweise 'nn'

^eS
Teilnahme an dem Heimgang un^

lieben, unvergeßlichen

lipolä
M

sprechen wir auf diesem Wege u °s

herzlichste « Dank aus .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1919.

Die trauernden

lere"
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